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Telephon Nr. 106F.

mDie Wahlbezirke von Halle
bei der Landtagswahl am Donnerstag
den 27. Oktober vormittags 11 Uhr.

i. Vezirk.
Flutgaſſe, Kanzleigaſſe, Kleine Klause, Reſte u ra t e anner Lieiete

Wahllokal Kronpriv Rechn.-Rat Stode 23ahl der Wähler: 4 1. Kl., 19 2. Ki.,

305.01 M. Steu

ehe gafſeg annn
2. Bezirk.re Große Schloßgaſſe, Kleinean 11-27. Seg

Loge den 3 Degen am Paradeplatz. Wahlen giennet Jul. Wagner und Gaſtwirt pa. ahl der
3 1. Kl., 11 2. Kl., t 3. Klaſſe. Die 1. Klaſſe ſchließtnach unten mit 928.60 M., geg e u 29 M. Steutrn ab.

r Alte Promenade 1—11,
re greß l am 1-10 und 28--37.

See
Wahllokal: Goldnes n Wahlvorfteher: Baumeiſter

Kau Zahl der Wähler: 5 1. Kl., 13e re g r Kiaße ſchließt nach unten mit 1743 M.,
a edie 2. unt 503.20 W. Aue Weg ren

ezirk.Kaulenberg, i n e Große Ulrichſtraße 125
und 41 An der Univerſität. Seelenzahl 1745.Wahllokal: gager ſie Wahlvorſteber: Seifenfabrikant Kobert

t t geh der Wedier: 9 1. Kl., 28 2 Kl.,
ießt nach unten 1144,65z g h 320.20 M. e 4 M.5. Begzirk.

Barfüßer Brüder el ieden, Mitte Fhäuſer, ne un Prgkt Ler
Wahllokal Reſtauxant zum Jen, Brüderſtraße 7. Wahl

vorſteher: Kaufm dinand D d lt.S i e S z her Zree Hof
n unten mit aesfelön e 2. mit 1121.30 Mark

6. Vezirk.Karzerplan, Poſiſtraße, Rathauegreehe Fro ßer Sandberg, Kleiner

Sandberg SerlenzahlWahllokal: Baucre erf Wa Kaufmann Mit-
lacher und Dekorateur Trag ahl der Wähler 4 1. Kl.,
13 2. Kl. la a ließt ten mito 68 M. r e et a Anten zu

7. Bez
Bauhof, Kleine Brauhausmaße, j 126 und 86106, Kleine Märkerſtraße v a e r r
m Freyberg Bräu *Wahlvorſteher: Rentier

S e nene c ze e aſſedie 2. mit 49260 M. Sie nen n
Berlin, Kleiner Berlin, Boe Brauhausſtraße, Große

See i 15, Neue Sretgenobe, Sternſtraße. Seelenzahl

llokal: Kaiſer WilhelmsHalle. Wahlvorſteher: ſtituStarke und an W x Zahl der hl
6 1. Kl., 19 2. Kl. 259 3. Klaſſe. Kroſſe ſchließt och
unten mit 1249.06 M., die mit 267.29 M. Steuern ab.

9. Bezirk.iDuhaaſſe Große Markerſtraße 1 10 und 16--27,
Marktplatz 1-7, Schmeerſtraße, e engrebof. Zapfenſtraße. Seelen

Wahllokal: igkanertalle. wahlvorſteher: Buchdruckerei
beſter Schwetſchke urd Buchbindermeiſter Löbeling. Zahl derWähler: 6 1. a 19 2. Kl., 233 3. Klaſſe. Die 1. laſſe ſPueßt
nach unten mit 1604.70 B. ad 2. Weg 443.74 M. Steuern

e eiten S efiraße, Hanfſack, An der
8 12, Oleariusſtraße,Rente Kin e ginge bers v gaſſe, Tyalamt
del. SeeleWahllokal: e Be endeteMers.Möbins und Ferdmand l der Wä1. Kl., 16 2. Kl. a ſchleßt nachunten mit ch m e m ins Steuern ab.

Brunoswarte, Neugaſſe, ne Zenkerſtraße. Seelen

Wahllokal: Golde Wahlv B dickSt ea nach un mBe e 1 en m e12. BezirkEuiſchoeſſe, Alter Mat a Dpritknche, Morihiirchhof.
EwWahllokal: Goldener W l Kaufmann Freund Mbt iſfabetent e e 4
15 3. Kl., 77 3 Kl. Die a r ßt nach unten mit 1120.19die 2 t 16208 M. Steuern ab

13.vbege Se e Wler
u vat wort e anan H. Werther. der Wähier:
i. Dir I. Ka a ie e e h vag

Neuen Theaker.

Kaufmann Karbaum.3. Kl. Die 1. fchüeßt nach unten mit 566 48 M., die n

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Vo!? blatt Halleſaale.

Telephon Nr. 1047.

e

Halle a. S., Sonntag, den 23. Oktober 1898.

Große Volksverſammlungen Honnkag miktag 12 Ahr im Drinz
9. Jahrg.

Karl und im
Jäheres durch Inſerat und Zlakatanſchläge.

1zè èèza e

5 4. BezAnkerſtraße. Fürſtenthalftrate c iderſtrate 1--13 u. 53-67,

Pfälzerſtraße, Robert Sranzſraße. In der Schwemme.
zah

Wahllokal: Grüre Tanne. Wahlvorſteher: Stadtrat a. D.Arndt und obrrtan Eugen Green Zahl der Wähler: 5 t Kl.
45 2. Kl., 405 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten mit
1710.39 die 2. mit 191. h M. Steuern ab.

5. Bezirk.afenſtraße, Herrenſtraße, r Mangfelderſtraße 14—62,
verweiden, Ratswerder, ab gaſſe- Wieſenſtraße. Seelen

Wohllokal: Paradies. Wabivorſeher: Konkursverw. n

und x änßel. abl der Wähler: 1. Kl.,20 2. Kl. ſe erſte Klaſſe ſchließt nach ten wit
1247.47 W. tie t 272 20 M. Steuern ab.

16. Bezirk.Gerberſtraße, Kellnerſtraße, u of Spitze. Seelenzahl 1740.
Wahllokal: Roſches Reſtaurant, Kellnerſtraße 7. Wahlvorſteher:

Rentier Th. Cammerrath und Schriftſetzer Gränzendorfer. Zaht
der Wähler 6 1. Kl., 23 2. Kl., 305 3. Kl. Die t Klaſſe ſchließtnach unten m 244 40 MR., r 3 5 r M. ab.

ezirAn der Baderei, Fiſcherplan, Glcachaerſtraße 1- und 72- 79,

Gommergaſſe, Liltenſtraße, Steg 1 9. Seelen
Wahllokal Schmweißers s Wahlvorſteher: Lohgerbereibeſitzer H. Cammerroth und Kaufwann Otto Rein. Zahl der

Wähler: 5 1. Kl., 20 2. Kl., 257 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließtnach unten mit ö8608 M., die 2. i 106.96 M. Steuer ad.
18. v ezik.

anckeplatz, Mauerſtraße, Moritzzwinger, Steinweg 13 u. 52 56.Franckeplatz ſwrabee er 7 eg
enzu

rrai i e zur Heimgt. Wahlvorſteber: Dr. Hertzberg
e ahl der Wähler 5 1. Kl., 21 2. Kl.,5 3. 1. Klaſſe Wien nach unten mit 754.34 P., die2. Kl. mit 20 t. Steuern ab.

19 Bez irk.4—23 und 34— 61, Taubenſtraße Seelenzahl 1630.
Wer l: Rauſchs Reſtaurant, Steinweg 13. Wahlvorſteher:

Rentier Hänſchel und Stärkefabrikant W. Nebert. der
Wähler 1 1. Kl., 10 2. Kl., 279 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließtnach unten mit s 722.25 5 W e i 708.36 M. Steuern ab.

ezir
Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtraße 10- 23 und 68--71, Langeſtraße,v en 0- 20, Unterplan 1-7. Seelenzahl 1710.

Wahllotal? Bee Reſtawant. h S uckerſiederei-
Direktor Pantzer und I e v de. Zahl der Wähler:
4 1. Kl., 11 2. Kl., v e ſ ießt nach untenmit 1586.40 M., die 2 mit T i

1. Bezirk.Bäckerſtraße, Slantheerighe Saalberg, Unterplan 8— 12.

elen zaWahllokal: Anſpachs Reſtaurant. Wwahlvorſteher: Direktor

Schreyer und Kaufmann Beſter. Zahl der Wähler: 1 1. Kl.,19 2. Kl., 322 3. Kl. Die 1. Kleſſe ſchließt nach unten mit a
Mark die 2. mit 116 73 e ab.
Albert Schmidiſtraß giett a ek 111 und

2. elenzahl 1Wahllokal: Front Reſtaurant. m w n
meiſter Klingner und Buchvindermeiſter Friedr ahl der
Wähler: 8 1. Kl., 52 2. Kl., 340 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließtnach unten mit 23130 M. die 2. mit 35.20 M. Sicher ab.

23. Bezirk.irtenſtraße, Lerchenfeldßraße, SSienſtraße. Seelenzahl 1664.
vrueh. Ottos Keſtaurant, Lerchenfeldſtraße. Wahlvorſteher:

Dachdeckermeiſter r ſen. und Koufmann Luckau. Zahl der
Wähler: 14 1. Kl., 2. Kl., 278 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließtnach unten mit S c die 2. r r M. Steuern ab.

24. BBertramſtraße, Schwetſch'enraße. Erken ahl 1613.

Wahllo'al: Luleichs Reſtaurant. ablvorſteher: LehrerFront und e u en ahl der Wähler: 10 1. Kl.,
Kl., 256 3. Kl. aſſe ſchließt nach unten miti vo M. die 2. u z z ern ab.

Böllbergerweg, udenſtäe 1, rnarten. Seelenzahl 1678.
Wahllokal ockes Riſtaurant. Wahlvorſteher: tadtrat

Schulze und W Zitaret Zahl der Wähler: 3 1. Kl.,22 2. Kl., 286 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten mit
591.20 W. die 2. mit 6620 M. rer ab.

26.Tboluchnoße/ Thornate 39 d enmehe 12 19, Seelen

gekre llokal: angs s wingerſiraße. Wah' vore e Z. Sgagier r nern nach J mit u 7 R, e a 66 40 M. Steuern ab.

7. Beznius e, Rö en aße 1—29, I. V. VereinsVeſ e e ehe W e Seelenzahl 1657.
Wa e kes Reſtaur. Wahlvorſteher: m r

gung und Bureau In v nd e der Wädler: 2 1. Kl.,
40 2. Kl., 267 3. K ſchließt nach unten mit1655.68 Wi., de i r W

28. Vezirk.Ludwi Wörml 17- 104 a ahl 75eder S t Wihdvorſte t den
gar und De an i Weh e
i de n a Steuern ab.

29. Bezirk.
Beeſenerfraße 6—22 und 33 119, Beeſenerweg, Buggenhagen

Seelen

ſtraße, Lutherſtraße, Wörmlitzerſtraße 1- 16 und 105 lIs, Wolf
ſtraße. lenzahl 1623.

Wahllokal: weizerhaus. n Profeſſor Dr.
Regel und Stärkefabrikant Dr. W der Wähler:7 1. Kl., 35 2. Kl., 284 3. Kl. Die Acſre net nach unten
mit 267.10 M., die 2. mit 67.20 M. Steuern ab.

30. Bezirk.
Annenſtraße, Beeſenerſtraße 1—5 und 23 32, Hochſtraße, Liebe
naverſtraße 1-10 und e ch V. Steinweg 24—33. Seelen

46.Wahllokal: Reſtaur. zu den t Leeen, Steinweg. Wahlvorſteher:

imwermeiſter Bauer und Bureau Uſſiſſtent ber. Zahl der
ähler: 10 1. Kl., 39 2. Kl., 303 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt

nach unten mit 255 46 M., S 60 M. Steuern ab.
irk.Canſteinſtraße, etwennet Paar Ladenbergſtr., Liebenauer

ſtraße 11— 170, Pfännerhöhe, Turmſtraße 6- 152. Seelenzahl 1661.
Wahllokal Sia Reſtaurant, e Sebgere

ſteher: Zugführer a. D. Berger und Mechaniker Hoffmann. eder Wähler: 3 1. Kl., 23 2. Kl. 411 3. Kl. Die 1. glaſſe ratett

nach unten mit 1113.13 m die 79.20 M. a
ezirFriedenſtraße 2 u. 3, Merſeburger bauſſee, Merſeburgerſtr. 50 bis

148, Neue Le'pziger Chauſſen gebe Schmiedſtr. 19 22.
SrelenzahWahllo'al: Thiemickes icſtaleagt, Merſeburgerſtr. 102. Wahl

vorpeher: Zimmermwſtr. r p. Miehahl der Wähler 2 1. Kl., Kla aſſechließt wach unten mit z e r r m Tee
Bezirk.Dies kauerſtraße, ger aße Me Sſevurgerär. 24-49 u. 149 bis

153, Schmiedſtr. 23 37, Thür ingerſtraße. 1698.Wahllokal: Werſchins Reſtaurant Merſeburgerſtr. 29. Wahl
vorſteher: Hausinſpektor Mauß und Kaufmann Fr. Naumann.

ahl der Wähler: 1 1. Kl., 4 2. Kl., 290 3 Kl. Die 1. Klaſſe
chließt nach unten mit 26515.63 M., 2. mit 912.16 M.

34. BezBahnhofſtr. 12 16, Bencyereerge Kirchner a e
24- 72, Merſebungerſtraße r 7 g r brggrr Käſe

Wahllokal: Röders Reſneant Merſeburgerſtr. 8. Wa W
ſteher: Rektor Dr. Grothe und Zivil Jng. Lindner. ZahlWähler: 1 1. Kl., 19 2. Kl., 414 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſ ueßt
nach unten mit 20 908.17 die 2. mit 537.80 M.

5. Bezirk.Bernhardyſtraße, Thomapreſeaß Turmſtraße 1-5 u. 153 168.

Seelenzahl 1612.
Wahllokal: r r Wahlvorſteher Steinmetzmeiſter

r r 1 Lehrer Schunke. Zahl der Wähler: 19 1. Kl.,
58 2. Kl., 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten mit 180 59
Mark, die 2. mit 46.80 m Venrt.

ezLindenſtr. 73 61, Streldegkeaße tet Seelenzahl 1745.
Wahllokal: Osborgs Bellevue. Wahlvorſteher: Oberlehrer Dr.

Hammerſchmidt und Fabrikant Emil m Zahl der Wähler:
7 1. Kl. 37 2, Kl., 398 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten
mit 437.20 M., die 2. mit 7 Wehlr t

e

Dryanderſtraße, Linder ſtr 72. Seelenzahl 1628.
Wahllokal. Glaubrechts Reſtaurant, Dryanderſtr. 22. Wahl

vorſteher: Mourxerwmſtr. Lingesleben und Peechaniker L. Rißland.
h der Wähter: 3 1. Kl. 13 2. Kl., 272 3. Kl. Die 1. Klaſſeließt nach unten mit m J t 2. mit 439.26 M.
Blücherſtraße, Sandwehrh e 1 43, Niemeyerſtraße.

lenzaWahllokal: Dietrichs t Lapdwehrſtr. 5. Wahlvor-
ſteher: Kaufmann G. Richter und Kaufmann R. Stöpke. Zahl
der Wähler: 11 1. Kl. 29 2. Kl., 315 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchüeßt
nach unten mit 1400.52 M die 2. mit 466.40 M.

39. Bezirk.
Bahnhofſtr. 1- 11 u. 17-26 Komuſtr. 1--23 u. 73--94, Kurze-

gaſſe. Seelen ahl 1695.Wahllokal: Kohle Reſtaurant, Königſtraße. Wahlvorſte

Rentier Otto u. Kaufmann Fg Zahl der Wähler: 11 1.26 2. Kl., 240 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten mit
1170.55 W., die 2. mit 8 M. zirk

r0. BeAm Bahnhof, Fravckeſrahe Se e ſtraße 27—
et ße 161 170, R ebedcploutz. Seelenzahl 1748.

Wahlloltt r zum Prinz Karl. Waslvorſteher: Kauf
mann Booch und Kaufmann S ehr.
22 2. Kl., 258 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten mit
4105 40 die 2. mit 924 47 M.

41 Begirk.
h zraße, Canenger weg, Crondorferſtr., Delitzſcherſtraße

orſterſtraße 1 und 50-—658, Freiimfelde, Freſmſeerſr Am
tabn e Landsbergerſtr. Magdeburgerſtr. 50 68 Marienſtraße 8 23, Reideburgerſtraße, Viehhofftraße. n 1748.
Wahllokal: Hotel Europa. Wahlvorſteher: Kaufmann Robert

Drechsler und Gen.-Agent Friser. Zahl der Wähler: 12 1. Kl.,
49 2. Kl., 467 3. Ki. Die Klaſſe ſchließt nach unten mit

dte 2. mit e ab.
Dopotheen ſtraße l 9, Page durag ſtraße 1-14, Marienſtraße

24 bis 29, Martinſtr., Röſerſtr. h 1671.Welt. Wettiner Wahlvorſteher:

Drgerſebnrgew

und Kaufm. s Döhler. Zahl der Wähler: 6 1. z 26 t
308 3. Klaſſe. Die erſte Klaſſe ſchließt nach unten mit 1668.40
Mack, die 2. mit 36661 M. Steuern ab.

Zahl der Wähler: 4 1. Kl.,
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e Jwib I arrant Gr. e e lvord vi mar S es Die 1.gach unten mit 42707.40 t i V
Steuern ab.

46. Bezirk.
diſtraße, erſtraße 6—19 und 37-49, Germarſtraße,er W 49, Meckelſtr. 19 28. Sggergoht 1616.
hl Ahaurant Forſterſtr. 37. Wahlvorſteher

Fabrikant Kaufmann Corte. Zahl der Wähler:4 1. Kl., 21 2. Kl. r Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach unten
mit 1531.43 M., die 2. mit 272.08 M. Steuern ab.

llokal: Herrmann 's Hotel, Kruke v nr. 1,ſchließt Guede ch unten SHuev Mark, die 2. mit 86.60 Wert

48. Bez4— 16, Grü uſtr., Mötzlicherweg,Berlinerſtr., Srieſerf hie raie Gr t ſtr. Mötz

Wobllofat: a r u le t ſase 21. Zeywzr
au un auhler: s K, 45 2. Kl. 273 3. Kl. Die I. Klaſſe ueſt

nach unten mit 331.22 M. die 2 h
49. Bez1--3 und 17- 32, 2chtfenſtraße, M

un Gr. Sie aße a 51.e
w un aer chier 1. Kl. 18 Kl. 262 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt

t

nach unten mit 2222.24 t We r 394.04 M. Steuern ab.
Ackerſtraße, au e, deaberaſtraße. Seelenzahl 1675.

Wahllokal: Wahlvorſteher: Direktor Steinke
d Aſſ. Kleine. Zahl der Wähler: 3 1. Kl., 22 2. Kl.,266 3. a ie 1. ne Sie nach unten mit 1043.29 M., die

3. mit 79.20 M. Steuern ab.
51. Bezirk.Leſſingſtraße Wuchererſtraße 10 86. Seelenzahl 1681.

weit ers Reſt. 76. ſtwprſterer-

r z u2. Kl., 243 3.Wo W Mk et m e
52. Bezt derſtraße, St 13-49. Seelenzahl 1728.

etMaurer meiſter rer Pu er61 2 Kl. 373 3. Kl. Die 1. ſchließt nach unten mit 198.71 M.
die 2. mit 7120 M. Stenen

ezirk.
Bismarcdkſtraße, aße ut 16, Kaiſerſtraße,Saleeſe e Sieg Sceſſeſſraße

Wahllokal. r Reſt Wuchererſtr. Wahlvorſteher:
immermeiſter Thiemann. Zahl der Wähler:

3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach untenmit 460.80 M. die 2. e z teuern a.
Brandenburgerſtr., m ger Göbenſtr., Hohenzollern
ſtraße, äneh Vicioriaplatz, Victoriaſtraße, Wucherer

Wahllokal Sehings de Betzenburceitwaße 6. Wahl

v er Maurermeiſter Reichardt u. Zimmermeiſter Schulze jun.
Zahl der Wähler: 6 1. Kl. 26 2. Kl., 297 3. Kl. Die 1. Klaſſe
ueßt nach unten mit 663.60 M., die 2. mit 161 65 M. Steuern

keuern ab

55. BezBlumenthalſtr., Bülowſtr., et Galgenberg, Kurfürſten
e, Moltkeſtr., Reilſtr. 115 134, Roonſtr., Scharnhorſtſtraße,

orkſtraße. Seelenzahl 1724.Wahllokal: Kaſerdef. r Oberlehrer Dr. Breyer
und Kaufmann n ahl der Wähler 10 1. Kl., 20 2. Kl.,145 3. Kl. Die 1 ließt nach unten mit 339.56 M., die3. mit 163.22 M. Sieccn c.

6. Bezwigſtraße, Luiſenſtraße, Siege e Margaretenſtr., Sophien
arg und 37 42, Se n 20--33, Zinksgarten aße.

lenWahllokal: Schwarzer Adler Wahlvorſteher: Holzhändler
Schumonn und Rentier Zeiſing. Zahl der Wähler: I 1. Kl., 15
2. Kl., 259 3. Kl. Die 1. Kl. ſchließt nach unten mit 46 236.87
M., die 2. mit 802.60 M. Steuern ab.

Der Spitzel.
33] Roman von Z. Boudpier.

Nachdruck verboten.

„Ganz was anderes hatte er mit Jhnen vor,“ fuhr Marcel
„er hätte Sie arretiert und Sie bingebracht, wohin er wollte und,
um Sie durch eine Arretierung zu erſchrecken, Sie ſeinen Wün
chen gefügig zu machen verſucht. Bei Jhrer Weigerung hätte er

walt angewandt.“
„Das iſt nicht möglicha den Subſchen r alles möglich. Sagen Sie mir den

e er, ſie en Sie auf, r geben S mir den Arm
und laſſen

Das junge Mädchen gehorchte zitternd und ſie c einige
geö

fragte:eute die Ter ver ſchloſſen
der letzie wird ſie verſehentliWaden heute kommen rſehentlich zugemacht haben

a dere folgte dem, der jhm offnen ka
gte dem,d ſ. 7 Sie müſſen u r daß die eS offen b das iſt verlaſſen, und wenn die

wen rei müſſen. um hineinkommen zu don
en chaft leicht Verdacht erregen.“

werde dafür ſorgen.“
auf dem zidg er dunkelmögen das für Leute ſein? Oh, wane i

los kamen ſie die Treppe hinab und gingen aus dem

dinaustre. z tiete 3 einen n von

u i nrate 1—8 und 53 70
aſſe, Alte runde 12 12 356, e

z t c ateees z kekere e n ufcua le m 4V ünſtr. Sag r S ber
e r aen I., 30 23. Kl., 217 3. Kl. d Sie

nas unten mit dölsö i. e m 86 M. Steuern
eslbrechtſtr. 8—35, a Iſtr. 10--37, Sophienſtr. 21-30, Wuchereran n et m R e Dahlvor

llokal: ann' eckert und Lehrer Pleß. Zahl der Wähler 4 1. t
e Kl., c Die 1. Kl. ſchließt nach unten mit 1535.70
die 2. mit 244.44 M. u S. zixr

riedri 19--43, chſtr Mühlweg 22—35,Sriedrichsplag re Der l
Wahllokal: Wernecke's gen Friedrichſtr. 53. 1

Rentier M. Mulertt und Rentier G. Nicolai. Zahl der9 1. Kl., 24 2. Kl. r Kl. die 1. Kl. ſchließt mit 873.37
die 2. mit 341.60 M. Steuern ab.

edri e 7 und 43 632,a e ee 1t ob Faſter jun.e u a Wehr 91 Klaſſe,3. Klaſſe. e als ſchließt nach unteni o a die u a M.
mit 2011.1 Steuern ab.Georgſtraße, Harz 8 bis 18 S bis 42, Karlſtraße 1 bis 9.

Seelenzahl 1733.
Wahllokal: Schützenhaus, 41. Wahlnorſeber:

Kaufmann und Gärtneret Zahl derSaiten 7 1. 19 2. Klaſſe, 220 3. Klaſſe. Die 1. Klaſſe
ſeit nach unten mit 420.40 M., die 2. Klaſſe mit 160.94 M.

Steuern ab.
63. Bezirk.Albrechtſtraße 1-7 und 36 46, Gemſtraße 15 64, Harz 19 28.

Seelenzahl 1747.
Wahllokal Sieran's Reſtaurant, h Wahlvorſte Kaufmann M. Bauer und Inſpektor a. D. Mertens.

Zahl der er Wähler: 9 1. Klaſſe, 31 2. Klaſſe, 272 3. Klaſſe. Die
e a ſchließt unten mit 626.86 M., die 2. Klaſſe mit

euern
64. Bezirk.

Jägerplatz, An der r 6e7 oße Wallſtraße. Seelen

Wahllokal: Barbaroſſa, erplatz 14. Wahlvorſteher Taub-u Zialie r See Brauereidirektor Müller.
Zahl der Wähler 3 1. Käſe 19 2 Klaſſe, 209 3. Klaſſe. Die
i r r unten mit 943.62 M., die 2. K iſfe mit
1

65. BBreiteſtraße 1 9 und 33—35, VezFerſtraße, Geiſtßraße 114

und 65 70, Leiterga J Wallſtraße. Seelenzahl 1695.
Wahllokal Weißes Griſtſtr. 5. Da blvare eher SchornFeine ermeiſter Fiſcher Kaufmann Hille. Zahl der Wähler

laſſe, 23 2. Klaſſe, 232 3. Klaſſe. Die 1. Klaſſe ſchi
nach unten mit 523. M., die 2. Klaſſe mit 174.20
Steuern ab.
Breiteſtraße 10 32, h Laurentiusſtraße. Seelen

Wahllokal Keck's Reſtaurant Breiteſtraße 31.

Maurermeiſter ordnen und Möbelfarrikant A. Brauer. 3aht
der Wähler 1. Klaſſe, 26 2. Klaſſe, 238 3. Klaſſe.1. Klaſſe ſie nach unten mit 516.33 M., die 2. Klaſſe De
170.80 M. Steuern ab.

67. Bezirk.
Am Kirchthor, Mühlweg 17 t 45 52, Uleſtraße. Seelen

Voigt's geren Tivoli, Henriettenſtraße 3
Wahllokal

Wahlvorſteher: Rentier Thiele und immermeiſtey Seidel. m
der Wähler 4 1. Klaſſe, 16 2. Klaſſe, 145 3. Klaſſe. D1. Klaſſe ſhüest nach unten mit 4666.50 M., die 2. Klaſſe mit
1099.80 M. Steuern ab.

68. Bezirk.Advokatenweg, Bernburger ſtraße e 23, Erneſtusſtraße, Händel

traße, Lafontoineſtraße, a weg 21, Reichardtſtraße, Reilraße 1 und 2, Stephanſtraße, ftitraße 26a gBettinerplag/
Wettinerſtraße 12 28. SeelenzaWahllokal: Merkur, Händelſtraße 1. Wiberſteher: Kauf

mann Albert Blume und Rentier Faldix. Zahl der Wähler
4 1. Klaſſe, 34 2 Klaſſe, 283 3. Klaſſe. Die 1. Klaſſe ſchließt
3 r mit 7124.45 M., die 2. Klaſſe mit 1342.43 M.
Steuern

69. Bezirk.
Bernburgerſtraße 1 8 und 24 Blumenſtraße, Henrietten
ſtraße, Kloſterſtraße, h weg 36-44, Wettinerſtraße 1--11 und

29 38. Seelenzahl 1722.

Hauſe kommen zu ſehen, in das er hineinwollte. Um nicht ge
ſehen zu werden, ging er am Hauſe vorbei, folgie ihnen aber mit

en Blicken, ohne von dieſen bemerkt zu werden, und erſt als ſiee die Duboisſtraße bogen und in der Zentralſtraße verſchwan

den, kehrte er um und ging in das alte Haus.
Marcel begleitete die noch immer zitternde Eva nach Hauſe und

wollte durchaus den Namen des Agenten wiſſen, den Eoa aber
aus Furcht daß Marcel dadurch Unangenehmes paſſieren könnte,
nicht nennen wollte.

„Und wenn ich Jhnen wirklich den Namen ſagen würde,“ fragte
ſie s W Zerdeg Sie thun ſuch

würde ihn morgen aufſuchen und von Angeſicht zu Angeſicht die Sache ein für allemal mit ihm erledigen. ſt 6
„Glauben Sie denn, daß Leute dieſes ſo offen vorgehen Ich fühle, daß er Sie nur hinters Licht führen, und Sie

ſein Opfer werden würden. Dieſer Menſch verdient nur unſerefie Verachtung. Vergeſſen wir die Geſchichte; ich bin jetzt an
ihrem Arme ruhig und ſprechen wir lieber von uns.“

Und Eva lehnte leicht ihren Kopf auf die Schulter des jungen
Mannes, ſah ihn liebend an und drückte herzlich ſeinen Arm.
widand s wollen Eva, meinte Marcel, ihren Blick er

erne e S gehen ad e c das Geſpräch fort,
nden zu ſuchen ob u er von ihnen auein Freund mei es Onkels ſei.“ v w

„Ja, ich erinnere mich, aber wozu dasozu? Nun, das iſt doch eirfach, damit er oft zu uns
kommt, weil mein Onkel immer von Jhuen ſ Die Ab-

m See 1 h z c e ren men
und ein ge m dannſchon e Sie g 4Aber, wenn ſeine en bleibt

habe es Jhnen ſcho werde ire daß er Sulületna S wenn
Marcel antwortetee ewikte das de nur das dem esnicht kommen wird. Sie kennen La T n

re ſelbſt; er hat eines alten Sold
r er hat unter anderen

n

e Kouſervativen und die T rirt
in einem Leitartikel die Abſichten, die

ven auf die Geſtaltung des SchaukgewerbesSie wollen den bis 1869 in vorhanden

enenZuſtand wieder eirführen, daß die Sch aunkkon
defleven alljährlich erneuert werden müſſen.

Die Kreuzzeitung meint, daß die Einbringung eines Jni
tiativantrages durch die konſervative ve Fraktion im Landtagein d 2 W in dieſer Seſſion möglich ſei. Daß
liefe darau eng die Schankwirte in vollkommene Ab-

hängigkeit der Polizei zu bringen und ſie ſo nzu machen. n e die Pehgel in der H
jedes Jahr ohne Angabe von Grürden die Kon S zu

verweigern, daun dürfte es z. B. kein Wirt wagen,
ſeine Lokalitäten zu Verſammlungen oppoſitioneller Parteien
e er nichts zu thun wagen, was der PolizeiSt ben er ſetzte dabei jedesmal ſeine Exiſtenz aufs

e

Noch ein „grober Unfng“ Aus Poſen“ wird ge
ſchrieben: Was die Gerichte alles als unter den Groben
Unfugsparagraphen fallend betrachten davon zeugte eine
Verhandlung, welche vor der dritten Strafkammer als Be

rufungsinſtanz verhandelt wurde. Vom hieſigen Schöffen
gerichte war ein Buchhalter zu 15 M. Geldſtrafe verurteilt
worden, weil er einem jungen Mann auf der Straße nach
gegangen war. Das Recht, auf. der Straße ungehindert zu

gehen, ſo führte das ſchöffengerichtliche Urteil aus, ſteht
jedem Menſchen zu, und wenn jemand dieſes Recht behin
dern wolle, ſo rihte fich dieſer Angriff nicht gegen die ein

lne Perſor, ſondern gegen die Allgemeinheit. Die Straf-
ammer hob ſelbſtver andlich dieſes Urteil auf und ſprach

den Angeklagten frei.
Patriotismus der Kohlenbarone. Das weſtfäliſche

Kohlenſyndikat hat in ſeiner letzten Verſammlung eine 7*/, pro
zentige Fördereinſchränkung vorgeſchlagen, obwohl man er
klärte, daß der Abſatz ein äußerſt flotter geweſen ſei und
auch bleiben werde. Den Herren wurde u. a. auch die
freudige Mitteilung, daß die kaiſerliche Marine die Kohlen
lieferungen für Kiautſchou dem Syndikat überwieſen hat.
Die Herren machen aber nicht etwa allein in Profit, ſondern
auch, wie es ja eben das Geſchäft mit ſich bringt, in Patrio
tismus. Sie beſchloſſen nämlich für jede Tonne der
dies und nächſtjährigen Förderung ein Zehntelpfennig für
das Kaiſer Wilhelm Denkmal auf s abzuſtoßen.
Für Aufbeſſerung der Arbeitslöhne und für Ausgeſtaltung
der Sicherheitsvorkehrungen bleibt dagegen nichts übrig.

Lokales und
Die Stadtverordneten werden a in der Siyung

nächſten Montag mit einer 13 Punkte umfaſſenden Tages

ordnung zu beſchäftigen haben. Von Wichtigkeit iſt die Be
ratung wegen Uebernahme der Straßenreinigung auf die
Stadt und die Abänderung des Reiſekoſten-Regulativs. Die
Vergütungen für Dienſtreiſen der ſtädtiſchen Beamten ſollen
weſentlich erhöht werden. Nach den von der Finanzkom
miſſion genehmigten neuen Beſtimmungen ſoll erhalten der

Staude für jeden Tag, den er als ſtädtiſcher Vertreter im Herrenhauſe in Berlta verweilt, 20 M.

Tagegelder. Für die übrigen Dienſtreiſen ſollen Tazegelder
nach folgenden Sätzen gewährt werden 1. den Mitgliedern desMagiſtrats und der reden Verſammlung der
ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen ſowie den Direk
toren des Gas und Waſſerwerks und des Schlacht und
Viehhofs, den beiden Bauinſpektoren, dem Oberingenieur,
dem Oberpolizei-Jnſpektor, den akademiſch gebildeten Lehrern
der ſtädtiſchen Lehranſtalten und endlich den Dirigenten der
ſtädtiſchen Elementar- Schulen 15 M., 2. den Beamten derGehaltsklaſſe I A und I B des ſtädtiſchen Beſoldungs- Regu

latios, den unter 1 nicht genannten Lehrern und techniſchenBeamten. ſowie den Polizeünſpektoren und Kommiſſaren

8 M., 3 den Beamten der Sehaltsklaſſe II 6 M, 4. den

Verhältniſſen gelebt; er verdankt dem Kaiſerreich ſeinen Rang und
ſeine Stellung und will deshalb von einer apderen Regierun
nichts hören Sie beſchäftigen ſich glücklicherweiſe nicht
P !tit aber Jhr Vater wurde unter dem Kaiſerreich verbannt
und„Er wurde deportiert und ſtarb dort

„Ja, als ich ihm Jhren Namen nannte, hat I das aucherzählt Und da ſchrie er: er iſt ein Republik
„Er ſagte recht, Eva
„Jch welß nicht und will auch e wag J Sie der und

das habe ich auch meinem Onkel geſagt der Heirattreibe ich keine Politik altes meinen mer auch nicht
durch ein allgemeines wWahlr t haben

„Sie wählen ihn ſelbſt.“
„Ja, Marcel, und ich wollte, Sie hätten weniger Politik und

mehr Liebe im Kopfe Thun Sie Jhr Möglichſtes, um eine
Unterredung mit ihm zu haben, laſſen Sie a reden, ſo viel er
will, und alles wird bald in Ordnung ſein„Mein Mözichſtes werde ich thun und habe es ſchon gethan
Aber glauben Sie teure Eva, daß ich hören könnte, wenn er das
Andenken meines Vaters beſchimpft Wenn ich jene ſchrecklichen
Tage des Dezember preiſen höre, wenn ich ſagen höre, daß das
Verbrechen eine Notwendigkeit ſei, wenn ich denjenigen als Er
retter loben höre, welcher ein Verräter, ein Meineidiger, ein Elen

z war t 3 W. 25. ich würge Aergerinunſer, iſt das n on genug
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Wedenkliches Citat. Einberuferſammlung: „Meine Herren Einzeln ſind wir zu ſchwach, um2 J ten Wün dur Aber nen Sie unst e i mite e de
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Beamten der e III 4 M. r DienſtreiſenW niger al h entferntauf die Höhe der unterI e Wird eine nicht unter letztere
Beſtimmung fallende Dienſtreiſe an ein und demſelben Tage
angetreten und beendet, ſo tritt eine Ermäßigung der Tage
8 e bei 2 auf 6 M., bei 3 auf 4 50ark, auf 3 M. ein. Erſtreckt ſich eine Dienſtreiſe
auf 2 Tage und wird ſie innerhalb 24 Stunden beendet,

iſt nur das e und m e reAnrechnung zu bringen. An Rejſekoſten ein chließl
Koſten der Gepäck Beförderung erhalten I. bei Dienſtreiſen,
welche mittelſt der Eiſenbahn oder des Dampfſchiffes zurück

werden können, die unter 1 bezeichneien Perſonen
das Kilometer 9 Pfg. und für jeden Zu bezw. Abgan1 M., bei Dienſtreiſen nach Städten über 100 000 n

wohner jedoch für jeden Zu bezw. Abgang je 1.50 M.,
d) die unter 2 genannten Beamten für das Kilometer 7 Pfg.
und für jeden Zu und Abgang je 1 M., e) die unter 3
und 4 aufgeführten Beamten für das Kilometer 5 Pfg. und
für jeden Zu bezw. Abgang je 0.75 M. II. Bei allen
ſonſtigen Tienſtreiſen werden die durch die Benutzung eines
Tranusportmittels nachweislich entſtandenen baren Auslagen
ver ütet. Erfordert eine Dienſtreiſe einen außergewöhnlichen
Koſtenaufwand, ſo kann durch Beſchluß beider ſtädtiſcher
Kollegien der reglementwäßige Tagegelderſatz angemeſſen er-

ht werden. Die Reiſekoſten werden für die Hin und
uckreiſe beſonders berechnet. Hat jedoch ein Beamter c.

Dienſtgeſchäfte an verſchiedenen Orten upmittelbar nachein
ander ausgerichtet, ſo iſt der von Ort zu Ort wirklich zurück
gelegte Weg der Berechnung der Reiſekoften zu Grunde zu
legen. Für Geſchäfte innerhalb der Stadt werden Tage-

elder überhaupt nicht gewährt, für Geſchafte in einer Ent:ſern ren nicht mehr als 10 Kilometer für Reiſekoſten

nur die verlegten Auslagen vergütet. Bei Berechnung der
Entfernung wird jedes über 10 Kilometer angefangene Kilo-
meter ſür voll gerechnet.

Noch etwas vom Geueral- Anuzeiger. Die
wahre Geſinnung des „unparteiiſchen“ General-Anz. kommt
manchmal recht hübſch zum Ausdrucke. So werden wir
auf eine Notiz in der geſtrigen Nummer des Blattes auſ
merkſam gemacht, die ſich in dem Teile befindet, der die
politiſche Ueberſicht darſtellen ſoll und in der von der Lohn-
bewegung der Bergleute im Ruhrgebiet die Rede iſt. Eswird da geſagt, vaß die Bewegung an der Gegnerſchaft de

Gewerkvereins chriſtlicher Bergleute zu ſcheitern drohe. Dann
fährt das B'ait fort:

Die Frankfurter Zeitung jammert des
halb „Die Chriſtlichen fallen alſo, wie ſchon
ſo oft, ihren Kameraden in den Rücken

Ja, jal Es iſt ſchon zum Jammern! Zum janmern
nämlich darüber, daß es noch Hunderte von Proletariern
gittt, die ein ſolches Blatt unterſtützen, von dem ſie bei
jeder paſſenden Gelegenheit verraten, verkauft und mißachtet
werden, und das für die Arbeiter kein anderes Jntereſſe
hat als das, welches der Bär dem von den Bienen ge ſammelten

Hig h S

Gescha

i

Hauskkfeiderstoffe
Thüringer Warp in neuen Mustern Meter Pf.

HauskleiderstoffeVollgriffige Tuch- Qualität Aeter 39 Pfg.

kinfg „(leiclerstofre, Meter 90 Pf.

fantasie-Kleiderstoffe,hervorrag. Neuheiten, ganz Wolle, AMtr. 70 Pf.

Damen- Jackettsaus gediegenem Diagonal, Stück von 31 an.

4.15

Damen Blusen 95
Pf. an.in reichst. Auswahl, aus Volour St. v.

Damen Kragen
aus vorzügl. Krimmer m. Futter St. v.

Damen Unterröcke 70,,,
stoff mit garniertem Volant Stück V.

e

m SDer Bezug von Waren aus dem Gesehäftshaus J. Lewin empfehlt sich um s0 mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für gutes
Tragen auch bei den bllligsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und nledrigstem Preise

deutlich versehen und ist daher eine Uebervorteilung völlig ausgeschlossen.

7 ulg 28en ee v

aneperg ſo viel eden, als 8halt t dem e den.z Se t ber a eladen werden dem Schuttabladeplatz ſüdli erNietlebener Chauſſee, auf den c dem enger n

l d d üterb 4Pesc re e en r galt m G ahnhof, der

nes un

enen
Terrain, Den Weiſungen der eſen Plätzen aufgeſtellten
Aufſeher iſt Fo leiſten. Es iſt unterſagt, diet a ehee eung der au mder welke detern vergeben werden. Angebote ſind bis Diens

tag, den 25. Oktober, vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte
einzureichen.

ahrt begriffenerB z ringen auf einen in derMotor wagen n abend in der gdeburgerſtraße
der Tiſchler See W. zu Schaden. Er ſtürzte ab und brach das
rechte Handgelenk.

aſſendorf. 15 eiſerne Kanalrohre, die bei den Kanaliſations
Arbeiten vor einigen Monaten übrig geblieben und liegen gelaſſenſind von unbekannten Siebhabern inzwiſchen weggefahren

orden.
Naumburg. Aerztliche „Humanität“ und „Kol-

legialität“. Der Beauer Richard Gräfe aus Halle fand
am 6. d. Ms. Beſchäftigung in der benachbarten Hennen
Brauerei und erlitt gleich am Abend desſelben Tages ohne
ſein Verſchulden einen Unfall. B Hantieren an einer
Riemſcheibe fiel ihm ein ſchweres Eſſenſtück auf den linken
Fuß, ſo daß Schmerz und Auſchwellung eintrat. Weil aber
der Braumrifter Reiſchbeck kein Blut ſah, beſtellte er den
verlangten Arzt nicht, ſondern verwendete den lahmen Ver-
letzten zu leichterer Acbeit. Als bald auch ſchwerere ver
langt wurde und Gräfe ſolche nicht leiſten konnte, wollte
ihn der humane Braumei er auf die Straße werfen. Der
Brauereibeſitzer Schröſer war milder und ſchickte den Gräfe
ins Bett. Dort im Schlafſaal war von irgendwelcher
Krankenpflege keine Rede, weshalb G. ſeinen Fuß allein
kühlte und aufſtand, ſobald das unbedingt nötig war. Vom
Bette bis nach den Eßzimmer war ein ziemlich weiter Wez,
über den Hof hinweg. Dem Kranken hatte der biedere
Braumeiſter erkiärt: ein Dierſtmädel könne er ihm nicht
halten! Fin eſſt am 13. erſchienener Arzt verordnete Bett
ruhe, Einreibungen, Anlegen einer Binde und baldigen Be
ſuch ſeiner Sprechſtunde. Ale G. am 14. ſeinen Fuß im
warmen Eß zimmer einrieb, ſchnaubte der Braumeiſter: „Sie
ſind fünfoiertel Simulautl!“ ſchmiß die Thür zu und
verſchwand. Darüber empört, humpelte G. anderen tags zum
Kreisphyſikus, um durch dieſen ſich unterſuchen zu laſſen und
Aufnahme im Krankenhauſe zu erlangen. Abermalige An
ſchnaubung: „Sie ſcheinen mir ein ſchöner Stro-
mer zu ſein, Jhr Prinzipal hat es mir ſchon geſagt, Sie
handeln gan; eigenmächtig!“ Darauf begab ſich Gräfe zum
Dr. Steixhaue vezahl e 1. M für ſeine Unterſuchung und
erbat ein Zeugnis, um den Vorwurf der Simulation zu ent
kräften. Antwort: „Gegen Kollegen ſtelle ich keine
Atteſte gus.“ Da ſoll doch gleich ein Dom erwetter
drrta ſchlagen Ein Arzt will „aus Kollegiglität“ die Wahr

Hemdentuchund Haustuch s83 em. breit Aeter 0 Pf.

28.Louisianatuch
vorzügl. feinfädige Ware 85 em. br. AMtr.

Bett-Damaste130 em. brt. 58 Pf. 84 cm. breit Meter 36 Pt.

Negligé-Barchentin prachtiger Musterauswahbl, Meter 25 Pf.

Meter 32 Pf.

Stuben-Handtücherweiss, Jacquard 485110 em. Dtzd. 3,90 Pf.

Piqué-Barchent
solide Qualität, 83 cm breit,

Küchen-Handticher 2759
grau, rein Leinen 405100 em.

TischtücherJacquard 110 x 120 em. Stück 75 Pfg.

heit nicht atteſtieren? Zweckmäßige Kollegialität Der
Se Kreisphyſikus iſt ens derſelbe, der ſeiner Zeit die

alianos im KadettenhausNeubau nicht beunruhigen wollte,
fremde Gebäude, unaufgefordert

gt
weil „er zum Eindrin5 e ſei““! So ſprach ein bein
vom Beſitzer, nicht bexechti
amteter Vertreter der Hygieine! Da Sräfe mehrere Zeugen
hat, wird er hoffentlich dem Herrn Kr ſſttus kräftig aufs
Dach ſteigen, damit dieſer Humanitätsverehrer einſehen leznt,
daß er ſogar das Unvolk der Arbeüer nicht en canaille
behandeln darf. Auch dem Dr. Steinhauer wäre eine prak-
92 Belehrung über den Begriff Kollegialität zu

nven.
Aſqersleben Glück auf! Der Arbeiter Deutſchbein ver

un e auf dem Kaliwerke. erlitt einen Schenkelbruch und
ere Verletzungen.

Kleinere Srovinziale Jaqhrichten.
Mehrere Stecknadeln verſ hat durch unglücklichen Zufall

in Brehna die Schneiderin Bormann. Jn Eislebenwurden zwei Frauen aus einem Geſchirr, en Wie r
an dergingen, geſchleudert, die eine von ihnen ve W

Schulter. Drei Finger zermalmt wurden der fünfjährigen
Martha Steinbrück in Nebra, als ſie an ein Zahnrad der Ge
treide Reinigungé maſchine griff. Eire Dynamitpatrove mit erloſchner Zu dſnur wurde auf der Bahnſtrecke zwiſchen Staß

furt und Güſten aufgefunden.

Gewerbegericht vom 20. Oktober.
Za heutiger Sitzung waren 10 Sachen zur Verhandlung an

beraumt, die wohl eine geraume Zahl in Anſpruch nahmen, aber
fuſt ohne arößere Bedeutung waren.

Ziemlich zwei Stunden beſchäftigte ſich das Gericht mit dir
Sache des We kmeiſters Dittmar gegen den Profeſſor Pening
Dupuis, Beſitzer einer Fabrik elektriſcher Bedarfsartikel. Die
Angelegenheit hat bereits ſchon zweimal zu Verhandlung ge
ſtander und endete heute wiederum mit Vertaguno. Dittmar klagt
auf 6 Wochenlöhne in Höhe von 144 M., und der Beklagte
die Zahlung mit der Begründung, Kläger ſei nicht als Meiſter
ſondern nur als Mechaniker engagiert worden. Demgegenüber
ſteht aber feſt, daß der Kläger bei ſeinem Antritt den Arbeitern
ſegne als Beauffichtiger proklamiert worden iſt.

n Vergleich wurde geſchloſſen in der Sache des Steinſetzers
Walther Bernhardt, der gegen Steinſetzermeiſter Guſtav
Knöchel wegen kündigungsloſer Entlaſſung auf 42 M. klagte.
Beklagier behauptete, der Kläger ſei richt aus der Arbeit ent
laßen ſondern nur einen Tag dispenſiert worden weil kein
Pflaſtermaterial zur Verfügung ſtand. Er habe dem Kläger einen
eingeſchriebenen Brief zur Wiederaufnahme der Arbeit geſandt,
den B. aber nicht empfangen haben will. Beklagter zahlt dem
Kläger 9 M. und letzterer verzichtet auf weitere Forderungen.

in Verſäumnisurteil wurde ausgeſprochen, in der Sache
des Malergebilfen Behrendt, der gegen Malermeiſter Metz
wegen 10.50 M. rückſtändigen Lohn klagte.

Briefkaſten der Redaktion.
W. hier. Nach S 2 des Kranken Verſicherungsgeſetzes vom

15. Juni 1883 gehören die im Kommunaldienſt ſtehenden Per
ſonen nicht zu denen, für welche der Verſicherungs zwang beſteht.
Nur wenn in der Gemeinde Jhres Bruders ein Beſchluß vorliegt,
daß die im Kommunaldienſt Stehenden zu verſichern ſeien, muß
fie für die entſtandenen Koſten auffonmen. Legen Sie eig
andermwal die Abonnements quittung bei.

R. L. 26. So viel wir wiſſen, muß es der thun, auf deſſen
Seite der Zaunriegel ſich befindet

J. Lewi
Halle a. S. Marktplatz 2 U.

Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

S. in. W. Gewiß Sehr gern
tre-Für die Medgftinn verneeer i r

Prisenform,Damen-Hemden, Suem Hemaent, g5

mit Spitzen besetzt das Stück.

Achselschluss a.Damen-Hemden, g. flemaentueh m. (0

4 Mk. an.Trimming besetzt das Stück von

Damen-Nachtjacken,in bunt d. Stück 70 Pf. in weiss d. Stück 95 Pf.

Korsetten für Damenmit Spitze u. Durchzug garniert, St. .25 Mk.

Wirtschaf ts-Schürzen 90
a. wWaschecht. Gingham m. Tasche St. V. Pf. an.

Mirtschaf ts Schürzen 79
a. einf. Rips m. kariertem Besatz St. V.

Garnierte Damen Hüte
voller Ausführung zu sehr niedrigen Preisen.

Garnierte Mädchen Hüte
in vielseitiger Auswahl und in allen Preislagen.

e



5. ſeis, alle a. 5.
Erstgrösstes Spezial-Geschäftshaus feiner Herren- 15 Leipzigerstr. I5.

und Knaben -Moden. 7
nur

Spezialität:

280 viüte 2.80Ewmpfehle in reichhaltigster Auswahl:

Winter- Paletots

Havelocks

Gummi- Mäntel e mJ a d oPPen De Vorzügliche Qualität nud hochelegante Ausſtattung.
Wassordichto dar. Toden--JoDpon p Knaben Hüte,

Pelz- Joppen i REcHerren- u. Knaben -Müätzen,Jagd- Anzüge. J Regenschirme,
7 Anzüge, Hosen, alles in größter Auswahl.J wenn a

Knaben- und Jünglings Schulanzüge.

15 Leipzigerstrasse 15
wir nur allein.

Straßburger HutBazar

3

Knaben- Paletots u. -Mäntel.

zum höchſten Preis

Knaben-Pyjaks, Anzüge ete. x Achtung?S Jeden Der a Kauft
Zeitzerſtr. 5, III.

iner- Ueberzieher

Wilhelmshöhe
Hermann Fiedler, Ffeihenſel Sonntag den 23. Oktober abends 8 Uhe

Pelzlammfelle?! C Tanz-Kränzehen.
Schwarzer Als Futter für Kürſchner, Schuh Der Vorſtand.

Kragen-2Wäntel, Joppen ekc.
Grosse Auswahl, hochelegante Passform.

Otto Kmoll.,
Leipzigerſtraße 36, oberh. d. Turmes im Bſchorr-Vräu.

erprobtes Uustenwittel. Hierzu ladet freundlichſt ein

Karl Krätgen, L an täglich iriſ e Faſtenbregeln empf.
x C. Gleißenrings Nachf., Kl. üwrichſt:. 5

Johannisbeersatt, Bucen ter eder ze. gut und eilig Deutſches Haus, Beeſen.

h Gebr Danglowit, giſchervlan 2. e Kirmes s-
Unive rsal-Drogerie x Faſtenbrez eln. Gaſtwht Sehnlzoe.e r S Oktober Schönes Vereinszimmer

er Otto Rümpier, noch einige Abende frei.

Julius Löwinberg,
Seiden-, Hanufaktur- und Mode-Wanaren,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20, I. Etage.

ſotal Ausverkauf
Wegen Todesfalls des Inhabers zwecks Vollständiger Geschäfts-Auflösung.

T e
Die bedeutenden, durch Eingang der Herbst- Neuheiten und anderer Waarenlieferungen vermehrten Waarenbestände III O

u ichst schleunig geräumt werden; es sind deshalb sämmtliche Waaren ohne Rüäcksieht auf den Einkaufspreis

im Preise bedeutend herabgesetZt.
Grosse Posten: Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Waschstoffe, Baumwollwaaren,Leinenwaaren, Bett- und Tischzeuge, Buxkins und Confektions- Stoffe, Gardinen,

m Portierenstoffe und viele andere Waaren
D. 2u noch nie gekannten billigen Preisen- W

Reste, Abschnitts-Roben u. Resthestände einzelner Waarengattungen B. fabelhaft vülläg.
f t Verkauf nur See BRaar zu streng festen Preisen.

Sämmtliche Waaren sind mit den herabgesetzten Preisen deutlüeh markiärt.
Die zur Lager-Complettierung eingehenden Waaren sind dem Ausverkaunfszweck entsprechend im Preise gleichfalls ermässigt.

Verkaufszeit: Vormittag 9--1 Vhr, Nachmittag 3--7 Vhr.

Ines uns Löwimnberg,

L naträger w. den noch ang-rommen. Reſtaur. Rexyer, Steruftr. 5.

Verlag und fur die Jnjerate veramwortlich: Auguſt Groß Oruck der Halleſchen E. G. m. v. G. Halle a. S.
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Tagesgeſchichte.
Ein Troſt für den deutſchen Michel. Für die

der Abweſenheit des Kaiſers hat, wie nach der Straßb.
ſowohl in Berlin als in Baden „in durchaus ernſt zu

nehmenden Kreiſen angenommen wird, der gar n
von Baden auf ausdrückliches Erſuchen des Kaiſers über
nommen, „im Falle gewiſſe Maßnahmen notwendig werden“

un helfend ein zutreten. Der t in min
ährig; der nächſte at, Pru; Heinrich, weilt in Oſt

gſien. er dieſen Umſtänden habe nahe gelegen, für den
in beſonderen Fällen etwa denkbaren Zwiſchenzuſtand „be
ſondere landes zerrliche und dem Familienhaupte wohl zu
e Anordnungen zu treffen. Die ſtaatsrechtliche

die dafür gewählt wurde, werde in weiteren Kreiſen
vorerſt wohl nicht bekannt werden.

Nun kann der deutſche Maſtbürger in Ruhe die Verdau-
pflegen.

höchſt ſchanderbar! Der L'ppeſchen
ins wird über die Verhältniſſe in Lippe ge

„Der Graf Regent war bei den Kaiſer Manövern in
keiner Weiſe bereiligt, trotzdem die aus Lippe ſtammenden
Soldaten im 55. Jnfanterie- Regiment dienen und dieſe am
Manöver teil nahmen.“ Das Blatt deutet an, daß der
Regent keine Einladung erhalten hat. „Jn der Kaiſerrede
wurden Weſtfalen und Bückeburger, nicht die Lipper, erwähnt.
Der Gereral-Oberſt von Walderſee hat ſich in Deimold auf-
gehalten, hat allerlei Erkundigungen unter der Hand einge

gen und verbürgten Nachrichten nach beim Graf Regenteno nicht vorgeſtellt oder offiziell die Beziehung des Regenten

Militär berückſichtigt. Das an ſich auffallende Ver
lten, die Thätigkeit des General Oberſten in Detmold und

man e gelegentliche Aeußerungen von Militärbeamten bezüg-
lich der Kaſernen und des Exerzierplatzes haben allerlei Be
e hervorgerufen und unverkennbar wird von Hetzern

Anſicht genährt, die augenblicklichen Zuſtände könnten zu
einer Lippe höchſt nachteiligen Aenderung führen.“

Gleichzeitig erfährt die Augsb. Poſtzig., daß der ſehr
energiſche Verſuch, die Angelegenheit auf die Tagesordnung
einer der nächſten Sitzungen des Bundesrates zu bringen,
um die Zuſtändigkeit durchzudrücken, an dem Widerſtande
mehrerer Bundesregierungen geſcheitert iſt. Auch die bairiſche
Regierung ſei einem Eingriffe des Bundesra es in die
inneren Angelegenheiten Lippe Detmolds entſchieden abgeneigt
und ſich der verfaſſungsrechtlichen Tragweite und der Kon
en dieſer Frage auch für größere Bundesſtaaten voll

ußt.
Hoffentlich gelingt es noch, den drohenden Krieg zwiſchen

Lippe und Preußen Deutſchland zu verhindern.
„„Bundesgenoſſen der Umſtürzler“ ſind nach der

Kreuzzeitung auch diejenigen Nationalliberalen, die mit dem
Freiſinn zur Bekämpfung des Konſervatismus ſich verbinden,
wie es in Breslau der Dort hat in einer Landtags
wählerverſammlung der Kommerzienrat Molinari ausdrücklich
davor gewarnt, ſich durch das Wort „Sozialdemokratie“
kopfſcheu machen zu laſſen und dies durch folgende Worte
erläutert:

„Seine Arbeiter ſeien durchweg Sozialdemokraten;
h higtben aber faß alle als brave und arbeitſame

enſchen.“
Noch beſtimmter drückte in derſelben Verſammlung ſich der

nationalliberale Stadtrat Menzel aus, der die So ialdemo-
kratie durchaus nicht für vaterlandslos erllärt wiſſen
wollte:

Man müſſe zwar das Programm der Sozialdemokratie für
objeſtiv vaterlandslos erachten, doch brauche darum die große
Maſſe, welche dieſer Partei foige, noch lange nicht ſubjektiv von
vaterlardsloſer Geſinnung beſeelt zu ſein.“

Beide Aeußerungen find allerdings für die Beurteilung der
Sozialdemokratie ziemlich belanglos, trotzdem erregen ſie den
lebhaften Zorn der Kreuzzeitang, die dazu ſchreibt:

m vertraulichen ehe des „Salons“ könnte man
ſolche Aeußerungen allenfalls hingehen laſſen; wenn ſie aber kurzvor einem entſcheidenden Wahlkampf an die Maſſe der Wähler
ist werden, unter denen ſich jedenfalls viele urteils loſe
Leute befinden, ſo wird kein halbwegs unbefangen denkender Menſch
darin etwas anderes, als den Verſuch eines auf die Selbſt
gefälligkeit der Sozialdemokratie berechneten Stimmenfarges er

Halle a. S., Sonntag, den 23. Oktober 1898.

blicker, gleichzeitig aber die Abſicht, das bei den Liberalen noch
vorhandene Mißtrauen gegen die Umſturzpartei ad hoe thunlichſtu entkräften. Dieſe be Partei, die vor vier Jahren die erſte

nregung zum Umſturzgeſttz gegeben, iſt auf der ſchiefen Ebene
inzwiſchen ſo weit herunter Frallten daß ſie einen Zeitpunkt,
wo die ganze ziviliſierle Welt vor anarchſiſtiſchen
Greueln (Hu! Hu!) zitiert, und die Jnhaber der Throne dem
Dolch des Mörders zum r fallen, für beſonders geeignet hö't,
ſich der Sozialdemokratie freundnachbarlichſt zu
nähern und ihren Mitgliedern öffentlich das Zeugnis beſond rs
konſervbativer Geſinnung zu geben, die „objeklive Vaterlandsle
keit aber zugleich für etwas Nebenſächliches zu erklären.“

Der Kreuzztg. iſt offenbar nur der genehm, der die Ge
ſinnung ihres früheren Chefredakteurs Freiherrn v. Hammer-
ſtein teilt. Dieſe Geſinnung iſt aber nicht nach jedermanns
Geſchmack.

Eine wunderbare Logi? eniwickelt das Brotverteurer-
Organ, die Deutſche Tageszeitug. Sie nimmt Anſtoß da
ran, daß die ſozialdemokratiſchen Blätter in ihren Erinnre-
rungen an das vor 20 Jahren geſchoffene So i riſtenge tz
dasſelbe ein Schandgeſetz nennen. „Bei anderen Gelegen
heiten“, ſo ſchreibt das Blatt, „wiſſen die Genoſſen nicht
genrg hervorzuheben, doß das Sozialiſtengeſetz ihnen nicht
geſchadet, ſondern als eiſerner Reifen der Partei genützt
habe. Der Nutzen muß doch nicht ſo groß geweſen ſein:
ſonſt wäre das fürchterliche Schimpfen unerklärlich. Das
eine hat das Sozialiſtengeſetz doch erreicht, daß die Sozial
demokraten allgemein angeſehen und behandelt wurden als
eine Partei, die außerhalb der Verfaſſung ſteht.
Dieſe Wirkung des Geſetzes muß ſo oder ſo wieder er
reicht werden.“

Nun, das „fürchterliche Schimpfen“ richtet ſich gegen das
ſchamloſe und ſchmachvolle Unrecht, welches im
So jialiftengeſetz ſeine Triumphe feierte zur Schande der
deutſchen Nation. Das Eingeſtändnis, das die letzten
beiden Söätze der Kritik des Agrarier Organs enthalten, iſt
ſehr lehrreich. Es iſt allerdings richtig, daß die Herrſchaft
des Sozialiſtenge'etzes alle rechts ſtaatlichen Begriffe auf den
Kopf geſtellt und die „maßgebenden“ Kreiſe dazu geführt hat,
in jedem Sozialdemokraten einen Entrechteten zu ſehen. Auch
nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes ſind wir von Polizei
und Juſtiz oft genug als „außerhalb des gemeinen Rechts“
ſtehend behandelt worden. Und die Biemarckpreſſe hat jahre
lang die öffentlichen Gewalten direkt aufgeſordert, uns gegen
üter ſich nur ja nicht von Rückſichten auf Recht
und Geſetz leiten zu laſſen, vielmehr beides rückſichts-
los zu beugen, wenn es gelte, uns zu bekämpfen.

Die Deutſche Tazeszeitung konſtatiert, daß dieſes infame
Syſtem tha' ſächlich beſteht und ſie wünſcht, daß es mit oder
ohne Ausnahmegeſetz weiter entwickelt werde. Wenn aber
ein ſozialdemokrariſches Blatt behauptet, es geſchehe das,

wird es wegen Beleidigung des Richterſtandes bös ver
nurrt.

Arbeiterwohnungen. Jn der offiziöſen Ankündigung
der Novelle zur Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung, die
dem Bundesrate gegenwärtig vorliegt und dem Reichstage
alsbald nach ſeinem Zuſammentritte zugehen dürfte, findet
ſich auch die Bemerkung, es ſei beabſichtigt, das Vermögen
der Verſicherur gsanſtalten in größerem Umfange als bisher
für die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter
und für andere Einrichtungen zum Vorteil der verſicherungs-
pflichtigen Beeölkerung nutzbar zu machen. Was mit den
„anderen Einrichtungen“ gemeint iſt, bleibt ganz unklar. Es
handelt ſich offenbar nur um eine Redensart. Viel mehr
war bisher auch die Verwendung des aufgeſpeicherten Gel
des der Verſicherungs anſtalten für Wohnungsverbeſſerungen
auch nicht. Hier urd da war die Rede davon, daß das
Geld zum Bau von Arbeiterwohnßäuſern vorzeſchoſſen wer
den ſollte, aber geſchehen iſt noch nichts. Das iſt auch
nicht allzuſehr zu bedauern. Die Arbeiter haben allen
Grund, ihre ökonomiſche Bewegungsfreiheit ſich nicht durch
ſcheinbare Wohnungereformen einſchränken zu laſſen. Die
von den Unternehmern erbauten Arbeiterwohnungen ſind
häufig genug ein Miriel, den Arbeiter an die Fabrik
zu feſſeln und ihs durch die Furcht, mit den Seinen im
Falle der „Unbotmäßigkeit“ ſofort aufs Pflafter zu ſetzen,
gefügig zu machen. Daß auch der Staat von dieſen Prak-
iken der Unternehmer gelernt hat, haben die Bergleute de

Saarreviers erfahren. Es wuß alſo genau geprüft werden,
wie die Verbeſſerung der Wohnungsverhältuiſſe der Arbeiter
durch die Gelder der Verſicherungs anſtalten im einzelnen ge
dacht iſt. Wohnungsreformen ſind gewiß notwendig. Das
beſte könnten hier die Kommunen leiſten, wern die Herr
ſchaft in den Städten nicht dank des plutokratiſchen Ge
meindewahlrechts in den Händen der Hausagrarier läge. Sie
verhindern, daß die Kommunen ihnen durch den Buu geſun
der Arbeiterwohnungen auf ſtädtiſchem Grund und Boden
Konkurrenz bereiten. Notwendig wäre weiter der Erlaß
eines Reichs-Wohnungsgeſetzes, das die Ausnutzung der ärgſten V zu nenſcht en Wohnungen verhindern müßte.

Namentlich ſollte der Geſetzgeber ein ſcharfes Auge auf die
Wohnungen werfen, wo die Landarbeiter von den Junkern
untergebracht werden.

Wegen Kaiſerbeleidigung angeklagt, aber frei
wurde in Breslau der Steinſetzer Mox Stimmer.

as Gericht glaubte dem Denunzianten, einem Schuhmacher
Kafka, nicht.

Wegen Kaiſerbeleidigung verhaftet wurde in Aſperg
der ehe Bauer aus Mardach.

egen Kaiſerbeleidigung wurde in Ravensburg
der Tiſchler Adolf Ritſchel aus Oberſchleſien zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er haite ſich in einer Wirtſchaft in
Ravensburg in beſchimpfenden Aeußerungen über den Kaiſer
ergangen und war denunziert worden.

Ausland.
Oeftreich. An der Peſt verſtorben iſt der Diener

Bariſch. Auch ſeine Wärterin iſt ſeit mehreren Tagen
am heftigen Fieber erkrankt. Die Temperatur ſtieg am
Freitag auf 41 Grad, ſie liegt den vweueſten Depeſchen zu
folge im Sterben. Der Aſſiſtent Dr. Müller wurde gleich
falls ins Bett gebracht, ſein Auswurf enthielt Peſtbocillen.

Frankreich. Die Staatsſtreichbande. Der So-
welg das Zentralorgan der franzöſiſchen Arbeiterpartei,

reibt

„Wir wiſſen, und man wird es nicht dementieren daß Derou
lede (der chauviniſtiſche „Patriot“) im täglichen Verkehr mit dem
Militärgouverneur von Paris, General Zurlinden, ſteht; daß
Mercier, der Kommandant des 4. Armeekorps, der Komplize
dieſer beiden iſt, und daß Deroulede ſich bereits der Mitwirkun
mehrerer Generäle verſichert hat daß der Miniſterpräſident Briſ
ſon dieſe Handſtreichepläne nach Art eines ſpaniſchen Militär
pronu ciamentos kennt und daß er nicht wagt, einzugreifen oder
dieſe Verräter des Landes und der Republik zu entlarven; daß
auf höheren Befehl die Offiziere die 30 000 Mann Truppen, die
unter dem Vorwande, die Auskeutungsfreiheit der Unternehmer
zu ſchützen, nach Paris geholt wurden, um das Pariſer Volk zufüſilieren, e und aufreizen; daß die Chefs
mit ſo bearbeiteten Regimentern beim erſten Schuß eines Lock
ſpitzels Wunderbares zu erzielen heffen.“

Aber, ſo ſchließt der Sozialiſte, wir wiſſen auch, daß,
wenn dieſer Verſuch gemacht wird, das organiſierte Prole-
tariat den Generälen und der Bourgoisregierung, der Kapi-
taliſtenklaſſe und ihren Gendarwen ein gerechtes Urteil
ſprechen wird.

Nächſten Dienſtag tritt die Kammer zuſammen. Die
Klärung der hochgeſpannten Situation kann dann nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen.

Sotiales.
Arbeiterſchutz. Zum Schutze der in Werken zurFüllung der Accumulatoren Leſchaſtigten Arbeiter hat

der Bundesrat neuerdings beſondere Vorſchriften erlaſſen.
Sie haben hauptſächlich den Zweck, Bleivergiftungen
zu verhüten. Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen ſollen
in gefahrdrohenden Teilen ſolcher Betriebe überhaupt nicht
mehr, erwachſene männliche Arbeiter vur dann veſchäftigt
werden, wenn ſolche ihre Rüſtigkeit und vollſte Geſundheit
durch ein ärztliches Zeugnis nachzuweiſen vermögen. Die
Arbeitszeit darf nicht über ſechs Stunden ununter
brochen an eirem Tage oder acht Stunden bei einer zwiſchen
gelegten Pauſe von mindeſtens anderthalb Stunden dauerz.
Um der Gefahr der Bleivergiftung ferner wirkſam zu be
gezuen, ſtellt die Verordnung erhebliche Anforderungen in
Bezug auf die Einrichtungen der Arbei:s-, Waſch und Bade
räume. Jnsbeſondere ſoll von dem Unternehmer dafür ge-

Grosse Sendungen
Juehettfs, Flragen, Mbenumüntel,

hervorragend schöne Nenuheiten, sind eingetroffen.

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen.

Brummer e Benjamim
Grosse Ulrichstrasse 23, Part., 1. und 2. Etage.



werden, daß vor me der Ma Körperc r Arbeiter von Wlkiſene eit
Der Lehrermangel. Jn O leſien fehlen nichtweniger als Lehrer an ten ihn im

Kreiſe Koſel fehlen allein unter 171 äften 44 n
es ſich um fehlende ne oder en handelte,
würde ſchnell Rat geſchafft ſein.

Soldaten im Kommnnaldienft. Die Bürger
meiſterei Eſchborn läßt gegenwärtig die Grundarbeiten für
ihre Waſſerleitung herſtellen. Da ihr nun ſo meldet ein
Ferichterſtatter angeblich keine Arbeitskräfte zur Ver
fügung ſiehen, ſo wandte ſie ſich an das Kommando vom
81. Juf.Reg. in Frankfurt a. M. und erhielt eine größere

ahl Soldaten zugewieſen. Das iſt ja allerdings ganz
neudeuiſch, aber zunächſt wöchie doch gefragt werden, warum
die Bürgermeiſterei keine Arbeiter erhalten hat. Sie mag
vur einen anſtändigen Lohn zahlen, dann werden auch genug
Arbeiter da ſein.

Folizeiliches und Gerichtläches.
Wegen Verübung groben Unfugs wurde Genoſſegiedte in Wehthauſen j. zu einer Woche Saft verurteilt. Der

Verurteilte hatte während des Bierboykotts im Auftrage des Ge
werkſchaftskartells einen Aufruf erlaſſen.

8 en Beleidigung des Landrats Cranz in MemelHeyde

Ju n Sr rSeit alter vom Landgericht zu vier Wochen Gefängnis

verurt

Als thörichten Schwa t bezeichnet der Vorwärts
die Behauptung der Magdeb. Zeitung, der näckſtjährige inter
nationale Parteitag habe ſollen in Stuttgart ſtattfinden, doch
habe der Miniſter mit Ausweiſung der ausländiſchen Delegierten
gedroht.

Der Sozial demokratiſche Wahlverein in
Nürnberg iſt im letzten Berwaltungejahre an um

er gewachſen als in irgend einem r vorher. Die Zahl
regelmäßig Beiträge leiſtenden Mitglieder betrug zu ang

des Verwaltungsjahres 2987, zu Ende 4926. Dieſer bedeutende
Fortſchritt wird einerſeits auf die Wirkung der Wahlagitation
urüggeführt, zum anderen Teil aber auf die m einesbeſoideten Beamten. Jahres Einnahme des Vereins

bilangierte, einſchließlich eines Kaſſerbeſtandes von 843 87 M., in
Einnahme und Ausgabe mit 14696 87 M.

Welche Bedeutung dem ſozialdemokratiſchen Partei
tage von der auf demſelben vertreteren Preſſe beigemeſſen iſt,et daraus hervor, daß die telegraphiſche Berichterſtattung von

n Verſammlungen im Saale Dinkelacker an einem einzigen
Tage der Telegraphenverwaltung nicht er als 22 000 M.
ein r Es waren über 30 bürgerliche Berichterſtatter
anweſen

Gewerkſchaftſiches.
Der Streik der Wetorwagen führer in Nürnberg hat eine

unerwartete Wendung genommen. Am De abend ließ ſich
die Direktion zu Unterhandlungen mit dem eter der Trans

rtarbeiter Organiſation den ſie früher zurückwiee, und der
m miſſion ein. Sie erklärte ſich bereit, die Ausſtändigen wieder

einzuſtellen, mit Ausnahme von 10 Mann, denen vorige Woche
gekündigt wurde. Gleichzeitig wurde eine Lohnaufbeſſerung ge
währt, ſo daß die Sache mit einem Erfolg der Führer endet.
Der Lohn wurde von 2,50 M. aux 3 M. pro Tag erhöht und
ſoll, von Jahr zu Jahr um 10 Pf. geſteigert, die Höchſtgrenze
von 3,70 M. erreichen.

Die Arbeiter des Magdeburger ſtädtiſchen Gas
werkes haben den Vorſtand der Filiale Magdeburg des Ver
bandes der in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter beauf-
tragt, der Deputation des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerkes
olgende Forderungen zu unterbreiten: a) die Ofenarbeiter ſollen

Sommer wie im Winter einen Tagelohn von 4 M. erhalten
d) die Hofarbeiter einen Tagelohn von 2,75 M. o) abkomman-
dierten rer 3 50 M. pro Tag zu gewähren;d) den Maurern iſt gleichfalls ein Tagelohn von 4 M. zu zahlen;
o) die tägliche Arbeitszeit bleibt die bisherige, jedoch ſoll in den
Sommermonaten die 24ſtündige Wechſelſchicht beſeitigt und nur
12 Stunden gearbeitet werden. Die Erſatzmannſchaften ſind durch
die techniſche Leitung des Gaswerkes zu beſtimmen. Begründet
werden dieſe Forderungen durch den Hinweis auf die geſtiegenen
geele, und Brotpreiſe, die es den Arbeitern mit den jetzigen

hnen en am öglich machen, ihre Familie menſchenwürdig er
nähren zu können.

Aus dem Waldenburger Grubenbezirk. Währenddem
in dem Waldenburger Bezirk fortgeſetzt die Kohlenpreiſe ſteigen,

bisher von einer Erhödung der Arbeitslöhne nichts zu merken.
Anbetracht dieſes Umſtandes haben die Agenten aus dem

niſch- weſtfäliſchen Revier, die hier Arbeiter anwerben, einen
ehr günſt gen Boden. Die etwas höheren Löhne bieten für die

lecht entlohnten Bergleute einen ſtarken Anreiz. In den letzten
gen iſt hier ein Transport von 500 Arbeitern nach Weſtfalen

abgegangen.

Ausland.
Jn Wien dauert der Streik der Buchbinder ſort.

an 72nvert Grubenarbeiter in Lievin
en die Arbeit eingeſtellt.

Iokales und Proavintieüles,
Halle a. S., 22. Oktober 1895.

Der Geſchäftsbericht des Magiſtrats auf das ver-
gangene Etatjahr ergiebt, daß der Reingewinn der Gas-
anſtalt rund 416 200 M. beträgt und daß das Waſſer-
werk faſt 40000 M. für abgegebenes Waſſer mehr verein
nahmt hat als im Jahre vorher. Der Reingewinn beziffert
fich auf 172 633 M. und iſt infolge vermehrter Ausgaben
um 16649 M. geringer als im Vorjahre. Die Spar
kaſſe hat 72 887 Tinzahlungen mit 9325 000 M. zu ver-
e gehabt, das ſind 455000 M. weniger als im

e vorher.
Die beiden ſtädtiſchen Anleihen von 1886 und

1892 im Betrage von 6 Millionen und 7 Millionen ſind
er verbraucht. Von der 86er Unleihe ſind nach dem Ge-

ftsbericht des Magiſtrats noch rund 408 000 M. und
von der andern rund 1364000 M. vorhanden. Nach dem
ſeiner Zeit aufgeſtellten Verwendungsplan müßten aber noch
von der erſten Anleihe rund 493000 M. und von der
zweiten 1383 000 M. übrig ſein. Es ſind ſomit von der
erſten Anleihe 85 000 M. und von der zweiten 19 000 M.zu viel verausgabt worden. Die netedreſſange bei der

h würden noch viel höher ſein, wenn nicht be
ich beim Ankauf des alten Steinhaufens, genannt

enereeaeeeee.
worden wären.

Zur Landtags Cönnern findetan r

die Schmidt und Dr. Müller als Landtagskandidaten
referieren.

Alle Wahlberechtigten h wat zu der konſer
44 Uhr in Kaiſerſälen
maſchkandidaten Bürgermeiſter a. D. v. Voß und
„anweſend ſein werden“. trauter U
unterzeichnet vom „vereini

konſ ven und a en Order Landwirte“. Damit S 8 des Vereinsgeſetzes zur höheren Gel

im Böllberger Wege vom Stadtgut bis zur n
e ſind dis zum 27. Oktober vormittags 10 Uhr im Stadtbau
amte

Das Weltpanoramga führt uns vom morgenden Sonntag
an in die Schweiz. Ueber Appenzell und St. Gallen beſuchen
wir die ſchaurige Taminaſchlucht mit ihrem Tunnel. Dann ſteigen
wir in die eiſigen Gletſcherregionen auf die Rheingletſcher, deren
Milch die erſten JZzellzpflune des Rheins bildet. gelangen
dann nach der Via Mala, der ſchlimmen Straße und in die
Albulaſchlucht. Die zweite Hälfte dieſer Serie iſt dem Engadine
ewidmet. Pontroſina mit dem „Gletſcher, der Bernina-

ß, der MoteratſchGletſcher, der Silzer See, die Eisgrotte auf
dem MoteratſchGkKtſcher, der rer u gaeete Ort Poſchi
avo und viele andere berückende N chönheiten ziehen on
unſerem Auge vorbei. Wir könner nur wieder und immer wieder
unſeren Leſern den Beſuch des Panoramas aufs angelegentlichſte
empfehlen. Es befindet ſich Leipzigerſtraße 5, J. Eſage, iſt ſtets
von früh 10 bis ds 10 r geöffnet und der Eintrittspreis
iſt aufs niedrigſte bemeſſen. der Kaſſe koſtet eine Karte 25 Pf.
doch können ſie im Vorverkauf aus der Volksbuchhandlung für
165 Pf. entnommen werden. r wird niemand das

deſſen Beſuch ein halbes Stündchen erfordert, ver
aſſer.Aus dem Burean des Stadttheaters. Als Fremden-

Vorſtellung zu kleinen Preiſen e Sonntag nachmittag das
Luſiſpiel „Goldene Eva“ mit Frl. Albrecht in der Titelrolle in
Scene, dem ſich das Ballett Wiener Walzer“ anſchließt. Am Abend
findet eine erſte Wiederholung von „Hänſel und Gretel“, ſowie
von „Bajazzo“ ſtatt. Als Tonio gaſtiert Herr Stgeer zum
weitenmale, um dann eventuell dem hieſigen Enſemble beizutreten.

as Repertoir der übrigen Tage iſt: Montag, zum zweitenmale:
„Der Biberpelz“ von Gerh. Haupimann Dienstag: „Fidelto“

Mittwoch „Wallenſteins Tod Donnerstag: „Hänſel und
Gretel und Poſtillon v. Lonjumeau“ Freitag, zum erſten
male: „Jugendfreunde“, m von Ludwig Fulda Sonn-
abend „Der Freiſchütz“. Alle Vorſtellungen, außer Sonntag,
in Farben Abonnement.

Aus dem Bureau des a v Jm ThaliaTheater gelangen am Sonntag, den 23. Oktober, zur erſten Auf
führung „Die Spiritiſten“ Schwank in vier Akten von Guſtav
von Moſer nach der in England vorgenommenen Bearbeitung des
Bibliothekar. Die Jnſcenierung des ungemein amüſanten Stückes
liegt in den Händen des Herrn Direktor Mauthner. Die Haupt-
rollen ſind beſetzt mit den Damen Scherbarth, Graben und S
ſowie den Herren Mauthner, Bira, Wander, Kugelberg, Wogritſch
und Wundheim.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jn der
morgigen Sonntag Nachmittag J ung gelangen ſämtliche
Künſtler des neuen Spielplans gw ftreten, von denen nament
lich die allerliebſt dreſſierten Vierfüßler des Mr. Taffary, vor
allem der „Hund als Rechenkünſiler“, ſowohl dem kleinen wie dem
großen Nachmittags Publikum vielen Spaß machen werden wäh-
rend Herr Unthan, der Mann ohne Arme, als „Univerſalkünſtler“
ein erhöhtes Jntereſſe erregen dürfte.

Querfurt. Wegen „Entlaufens aus dem Dienſte“
wurde am Donnerstag vom hieſigen Schöffengericht der
Dienſtknecht Karl Ulrich zu 10 M. Strafe verurteilt. Er
war beim Gutsbeſitzer Seeburg in Odhauſen bedienſtet ge-
weſen. Das Gericht erkannte, es habe kein geſetzlicher Grund
zum Verlaſſen des Dienſtes vorgelegen.

Zeitz. Eine andere Zeit bricht an. Der SFaſtwirt Herr
Reichardt in Haynsburg hat ſeinen Garten und ſeine Kegel-
bahn mit mehreren freireligiöſen Verſen geſchmückt. Einige
dieſer Verſe ſollen eine Verächtlichmachung der chriſtlichen Kirche
enthalten, und gegen Herrn Reichardt iſt dieſerhalb Anklage
erhoben worden. Zu bemerken iſt, daß dieſe Verſe nach
weielich bereits Mitte der 80er Jahre angeſchrieben
ſind, alſo ſchon 14 15 Jahre vorhanden ſind, und von
Tauſenden Menſchen geleſen wurden, ohne daß irgend
jemand daran etwas Anſtößiges oder Verletzendes gefunden hat.

Auf die Gericht verhandlung, falls ſie wirklich ſtattfindet,
ſind wir geſpannt.

Naumburg. Ander Spitze der Fäkaliſation!
Daß unſere Beamteunſtadt auch auf dieſem Gebiete an der
Spitze der Ziviliſation marſchiert, wollen wir zweifelnden
Leſern gleich beweiſen, und zwar geſtützt auf die Autorität
des Kreisblattes! Dies jhut kund, was folgt

„Die Nachricht von einem Unfalle der ſich bei der Latrinen-
abfuhr ereignet haben ſoll, wird uns von beteiligter Seite
als unwahr bezeichnet. Uebrigens geſchieht jene Ab-
fuhr jetzt ſtets unter polizeilicher Aufſicht.“

Dem beſchränkten Unterthanenverſtande geziemt es nicht, an
die Maßnahmen einer von Gott verordneten Obrigkeit den
Maßſtab menſchlichbeſchränkter Finſicht zu legen. Die Aus-
räumung von etwa 5000 Latrinen wird alſo in Zukunft
unter polizeilicher Ueberwachung erfolgen. Daß damit eine
beträchliche Vermehrurg von Schwertträgern des Magiſtrats
verbunden ſein wuß, iſt klar. Ader auch die hierfür nötigen
Geldopfer müſſen gern gebracht werden im Jntereſſe pſychi-
ſcher Beruhigurg ruhiger und wohlmeinender Bürger! Wir
haben Tagpoliziſten, wir hatten Nachtpoliziſten und wir
werden haben ſogar na, wir wollen lieber darauf ver
zichten zu ſagen, wie der Volksmund bereits dieſe neuen
Ueberwacher der öffentlichen Ordnung benamſet hat.
Die Geldopfer können aber zweifellos um ſo eher gebracht
werden, als die vermehrie Polizeimacht gegebenenfalls auch
wider den Umſturz gebraucht werden kann! Erſt Abwehr
des Umſturzes und dann die Latrigen, das leuchtet ein.
Handelt es ſich auch um ein etwas anrüchiges Amt, ſo zwei-
feln wir doch nicht dran, daß ſich maſſenhaft Bewerber
finden werden. Jedenfalls iſt die Ueberwachurg von Rotten-
verſammlungen wahrhaft königs- und maziſtratstreuen Kom-
munal- Reiſigen nicht übelduſtender, als die bewaffnete Ueber

wachung der Fäkaliſation. „Jch dien'!“
Helbra. Der am M von der Strafkammer zu Eisleben

von der Anklage des Sitt sverbrechens freigeſprochene Berg-
junge Raffaeli iſt abermals wegen Verdachts eines gleichen Ver
ge verhaftet worden.

elitzſch. Pauama und kein Ende. Der ſfädtiſche
Steuererheber zel iſt verhaftet worden, weil er Unter
ſchleife und e bei Erhebung der Krankenkaſſengelder

In Berlin
geſeüſchaft mit 1 Million Mark Kapitalrin iſt für das Soolbad Dürenberg eine Aktien

gegründet worden.

Stadttheater.
AbendDie Lohengrinv r wäre erlitt eineUnt ung. Vor lögli etretener Heiſerkeitoben ehe c 3 u en ebereit erklärt, u e Daß2 aufgetretene Heiſerleit auf An en eete 84 wird

e

den, alſerge e ar muß hint
llung war in t e hr n Secnen. dräulein v. et ten a

ihrem Spiele gezo

keine

von Brabant die Aufmerkſamkeit in vollem
Maße. Auch die Ortrud von Fräulein und
Telramund des als Gaſt auftretenden Herrn Emil Steger waren
ein ausgearbeitete Lei n.s i ſt bei derr ru z ger 9 etiges erwarten. Sein Stellvertreter gab ſich redliche Mühe, dochmerkte man namentlich in den Shhlupſcenen, daß die Rolle

unvorbereitet übernommen worden war. So wurden die Worte:
Weh! Nun iſt all unſer Glück dahin zur Leiche des erſchlagenenTelramund geſprochen. Troydem verdient der Künſtler für ſein

Eintreten volle Anerkennung, und der wiederholte Hervorruf
zeigte ihm, daß das Publikum ſeine Leiſtung würdigte.

Thalia- Theater.
Faſt möchte man Fataliſt werden wenn man des Thaliatheaters

edenkt. Während die früheren Direktionen durch ärmliche Auskaturg oder durch ſaloppes Spiel oder durch unglückliche Aus

wahl der Stuck oder durch andere verkehrte Maßnahmen den Be
ſuch des Theaters unabſichtlich ſchädigten, wird zwar unter der
Direktion des Herrn Mauthner alles das vermieden: die Stücke
ſind gut ausgewählt, das Enſemble iſt ausgezeichnet, die Garde
robe iſt reich und reichhaltig, die Bühnenausſtattung iſt gefällig

und doch giebt es auch bei ihm ein großes über, das den Be
ſuch ſtark zu gefährden droht. Das ſind tie unendlich
langen Pauſen, die bis zur Dauer von 20 Minuten und
länger zwiſchen je r Akten eingeſchoben weroen, und deren
Länge noch dadurch jedem klar zum Bewußtſein gebracht wird, daß
die Kapelle mittendrein einmal oder gar zweimal das Wort
nimmt, ſo daß nach dem Fallen des J ch folgender an
mutige Wechſel ergiebt Pauuuſe, Muſik, Pauſe, Muſik, r

Spiel. Wenn Herr Mauthner nicht bald darin Wandel ſchafft
und die Pauſen weſentlich beſchneidet, wird eine dauernde Läh
mung des Theaterbeſuchs richt ausbleiben können. Das würde
allen Freunden ſeiner Bühne um ſo mehr leid thun, als die bis
herigen Aufführungen das Beſte erwarten laſſen. Halle kann
eine zweite Bühne gebrauchen und wird eine ſolche auch halten;
aber nur nicht dieſe lähmenden, ertötenden Pauſen. Wer einen
Schnitt Bier trinken und während der Pauſen einige Züge rauchen
will, dem ſind zehn Minuten vollauf dazu genügend. Die Mehr
zahl der Theaterbeſucher b aber weder das eine n das
andere thun. Sie bleiben während der Pauſen auf ihren Sitzen
und langweilen ſich ſo gründlich, daß ſie leicht das Wiederkommen
vergeſſen. So waren denn auch die Vorſtellungen in dieſer
meiſt nur ungenügend und die geſtrige Aufführung ſogar nur ſehr
ſchwach beſucht. Trotz des, wie geſagt, ausgezeichneten Spiels

iſt das erklärlich. Discite! Th.
Gerichtsſaak.

Strafkammer.
Halle, den 21. Oktober.

Jn ziemlich vierſtündiger Verhandlung beſchäftigte ſich
heute das Gericht mit der Betrugeſache des Wagenlackierers
Rudolf Zahn von Schraplau, 39 Jexre alt, geboren in
Weimar. Die Verhandlung geſtaltete ſich ſehr ſchwi 7& da der
Angeklagte ein ſehr nervöſer Menſch und dabei auch noch ziemlich
taub iſt, ſo daß derſelbe immer per Sprachrohr angeredet werden
mußte. Der Angeklagte machte zunächſt den Ein wand der Unzu
ſtändigkeit geliend, womit er aber keinen Erfolg hatte, da ſolche
Einwände nach der Straf- Prozeß Ordnung vor der Ver-
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes erhoben werden
müſſen und er es erſt that, nachdem der Eröffnungsbeſchluß be
reits mitgeteilt war. Zur Laſt Freat wurde ihm, daß er im

1896 in Querfurt, Schafſtädt, Halle und Leipzig mehrere
etrügereien begangen haben ſollte, wodurch er Gelobeträge von

40 M. bis 200 M. an ſich brachte. Jn der Haupt'ache handelte
es ſich um die Erſchwindelung eines Kutſchwagens 200 M. wert,
den Angeklagier für 56 M. verkaufte Der Angeklagte hat ſedr
einfach gelebt, wie ſich aus folgendem ergab Jn r
hatte er einen Schuppen gemietet und über dem Schuppen befand
fich ein Bretterverſc lag, der ihm als Logis diente. Als eines
Tages der Gerig tsvollzieher aus Lauchſtädt kam und pfänden
wollte, fragte er auch den Angeklagten, wo ſein Bett ſei, von
der vielleicht noch eiwas gepfändet werden könnte. Angeklagter
ſagte: „Mein Bett iſt oben“ und führte den Beamten auf einer
Leiter nach ſeinem Heim. Der Mann des Gerichts war aber
nicht wen erſtaunt, als er, oben angekommen, den Angeklagten
fragte: „Na wo iſt denn das Bett?“ und er dann auf ein aus
gebreitetes Bund Stroh hingewieſen wurde, auf welchem der Nu
geklagte ſeine Lagerfätte hatie. Nach umfangreicher Zewe
aufnahme beantragte der Staatsanwalt wegen Rückfallbetruges
nur in einem Falle 9 Monate Befängnis. Der Gerichtshof er
kannte auf 4 Monate ſolcher Strafe, da der körperliche Zuſtand
des Argellagten als ſtrafmildernd zu brrückſichtigen ei.

Ein Referendar als Betrüger. n Marn, der früher in
uten Verhältniſſen gelebt hat und heute noch auf Grund der
nterſtützungen ſeines Vaters leben könnte, ſtand in der Perſon

des 29jäqhr. Referendars Guido Langguth wegen Betrugs im
Rückfalle unter Anklage. Der An,eklagte iſt verhe atet uod ſchon
etwa wegen Betruges, zug mit 50 en 7 poraft. Er ſoll im Monat April und Mai d. J. den Schuhmacher
meiſter Hammelmarn um 6 M bekrogen haden, indem er angab,
er ſei in dem Privat Detektiv Geſchäft bei Harviſch beſ g.
Dann hatte er unter der Vorſpiegelung, er ſei Doktor, bei dew
Buchdruckereibentzer Packbuſch 100 Viſitenkarten, 3 M. wert, er
ſchwindelt. Und ſo ließlich hatte der Angeklagte noch einem
Kellner vorgeſchwindelt, er ſei am Gericht angeſtellt und berech
tigt Geldaufträcge eir n und unter dieſer Angabe elben77 M. abgenommen. ie verurſachten Schäden nd d den
Vater des J v der ſich auch veroflichtet hat, den Sohn
monatlich mit 60 zu unter ſtützen, gedeckt worden. Der Staats
anwait h 9 Monate Gefängnis und 1 J r Ehrx verluſt
Der Gerichtshof erkannte aber auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
nahm jedoch von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
Abſtand, um dem Angeklagten den Weg noch nicht abzuſchueiden,
wieder ein ehrlicher Menſch zu werden.
Wegen einfachen Bankerotts ſtand der Materialwarer-

händler Karl Gerber aus Landsberg, 50 Jahre alt, unter An
klage. Der unbeſtrafte Angeklagte hat in der Zeit von 1891 bis
zum Juni d. Js. in Landéberg ein kleines Geſchäft betrieben und
als Schuldner keine Handelsbücher geführt bezw. die
nicht in der vorgeſchriebenen Zeit gezogen. Der Jahresumſatz
betrug cirka 7000 M. Emin Schmierbuch, eine Kladde mit Ver
zeichnis ſeiner Schuldner und zwei Oktadbüchelchen mit Wechſel
verzeichnis und Darlehnsglaubigern waren die Bücher, die der
rennt ur ſeinen Bedarf als ausreichend erachteie. Am
20. Juni d. Js. hat er ſelbſt den Konkurs beantragt. Der Sach
verſtändige daß ein Wareabeſtagd von 1100 M. vorhan
den war und die Paſſiven 7089 M. beiragen. Die Gläubiger
werden etwa 3 Prozent bekommen. Der Uüngeklagte warde an
tragsgemäß Zerer Gefängnis verurteilt.

en Diebſtahls wurdt der 20;ährige Arbeiter
Auguſt r aus Quilſchöna zu 1 Jahr Gefängnis e

h Er at am du
ein Barchenthemod und ein Portemonnaie entwendet.

Aktes wurde bekannt
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T ter den Vertrar eusbru eie h de eBerſammlungsberichte.
Schloſſer und Dreher (eingegangen am 22, Oktober).

er am Sonnabend, den 15. d. M., ſtattgehabten regel-en Mitgliederverſammlung ſprach Genoſſe r urt aus
la über das Thema: „Jſt jeder ſeines Glückes Schmied

er bemerkte, daß ſich das alterliche Sprichwort „Es iſt jeder
s Giückes Schmied keiner Wirklichkeit mehr zu erfreuen hat,

höchſtens die Anwendung derartiger Sprichwörter bei den
en Zehntauſend noch Anklang finden kann. Denn tieſe Leute
glücklich, obgleich ſie wenn es darauf ankäme, nicht einmal

ſtande ſind, ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu verdienen ſie
ſchen es ja auch nicht. Nur eine gebieteriſche Handbewegurg

ſo er geveut, ſo ſtehet es da. Anders iſt es aber bei den
eitern. Oftmals findet man darunter auch noch Leute, welche

nur eine tüchtige Arbeit liefern. ſondern, wenn ihnen jemals
äge zu teil werden, auch noch die Peitſche küſſen. Der Refe-
i ſchloß mit der Aufforderung, daß ſich die Arbeiter organi-

a müſſen, um derartige Kriecherei zu beſeitigen. Der Vor
g wurde mit Aufmerkſamkeit entgegengenommen.
ter Verſchiedenem wurde von ſeiten des Vorſitzenden bekannt

S. daß das diesjährige Stiftungsfeſt am 10. Dezember in
orgs Bellevue ſt det.

Schluß der Verſammlung um 11 Uhr. W. B.
Nanumburg. (Berichtigung.) Jn dem Bericht über die Bartei

verſammlung in der Donnerstagenummer muß es ſtatt: Weisheit,
Nicolat und Becker heißen: Weisheit, Nicolai und Koch.

Ohne gute müſſen die gemeinſamen Mahle in

Kor ſt untinopel, an denen Wilhelm II. und der Sultan Abdul
r tellnehmen, eingenommen werden, da der Sultan als

mer Moslim keinen Wein trinkt. Das erſte Diner dauerte
ander halb Stunden.

Die Träger der Ordunng und Sittlichkeit. Eine
neue Skandalaffane iſt in Brüſſel aufgedeckt worden. Vor
eirigen Tagen drang dort die Staatsanwattſchaft im ein in der
Rue Herlaimont belegenes Haus, wo vie ſchliwmſten Unſittlich
kelten verübt wurden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat
überraſchen de Eirrzelbeiten zu Tage gefördert So hat ſich er

en, daß die über 60 Jahre alte dieſes Hauſes, ein
au von ſehr ehrwürdigem Ausſehen, die in den Kreiſen der

öheren Lebewelt den Spitznamen „Veaa“ führte, einen ſchwung
ſten Handel mit belgiſchen und ausländiſchen

ungen Mädchen nach Holland und England betrieb. Jm
inter betrieb ſie e ein rägliches Geſchaft n Brüſſel ſie

vermittelte Bekanp t und ihr Haus war das Stelldichein
für Bühner innen aller Arten, Dämchen aus der höheren
Halb velt und obenteuerluſtiger jugendlicher Brüſſe ler und aus

ländiſcher Mädchen und für Männer der höheren reichen
Geſell gagts reiſe n Ausländer beſuchten das
Haus. Jm Sommer wg e ihre Thätigkeit noch Oſtende,
wo ſie ein Haus in der Nähe des Kurhauſes gemietet hatte und
wohin ſie mit ihrem ganzen Perſonal überſiedelte. Sie hielt ſich
auch eine Gouvernante. Allwonatlich machte ſie, von der Gou
vernante und der Köchin begleitet, eine Wallfahrt nach der
berühmten Marienkirche in dem unweit Brüſſel gelegenen Ort
Hal, um die oeilige Mar a für flotte ilgegre anzuflehen. Aus
demſelben Grunde wurde an jedem Mittwoch, als dem großen
Börſentage Brüſſels, eine Kerzr vor der Statuette des heiligen
Antonins von Padua in dem Privatzimmer der würdigen Dame
angezündet Das Erſtaunlichſte aber iſt. daß dieſe Frau bereits
in fünf feinen Straßen Brüſſels derartige Häuſer gehalten und
vortreffliche Geſchäfte gemacht hat, obwohl ſie bereits achtzehn
Monaten Gefängnis wegen Verführung zu den böſeſten Aus
ſchweifungen verurteilt worden war. n umfaſſender Brief-
wechſel iſt bei ihr beſchlaznahmt worden und wird für viele ihrer
Kunden peinliche Folgen haben.

us rm rich
Ronneburg. Der Apotheker Weilinger wurde am 19. Oktober

Hilferuf
Der Herr VLeutuant, der dieſes Frühjahr mit einem Fräulein

Schr. radelte und dabei mit einer Kaufmannsgattin bekannt
wurde, wird dringend erſucht, der letzteren vicht weiter näher
treten zu wollen. Der Gatte würde weitere Schritte einleiten,.

Auch Poſtkartengrüße ſind völlig überflüſſig.
Die betr. Dame ſteht im 39. Jahre und iſt Mutter von

ſage 6 Kindern im Aiter von 2 bis 18 Jazren.
Ehrenbaft wäre es, dem Marne Auftiärung zu geben

Briefkaſten der Redaktion.
W. in T. Die Reoiſion wird eingelegt werden, doch wird die

ſelbe nicht in Naumburg ſondern vor dem Reichsgericht in Leip
zig verhandeit. Das weitere wird Jhnen durch den Anwalt mit
geteilt werden.

Eifriger Leſer. Bei der gerirgen Breite der Thür müſſen
beide Flugel offen ſtehen oder wenigſtens ohne Schwierigkeit ge
öffnet werden körnen. Beſchweren Sie ſich beim Hauswirt.

uch Sie haben keine Abonnement quittung beigelegt.
iaſt Sie können zur Bezahlung herangezogen werden doch

Sie es zunächſt mal drauf ankommen. Auf wie hoch die
Sicuer beſtimmt wird läßt ſich bei dem weiten Spielraume der

9 kein nennenswerter Gebrauch s wert inne.
zum Verſchenken in Maſſe beſtimmter Gegenſtand keinen größere:
Waren wert haben kann verſteht von ſelbſt.

W. in W. Sonntag nicht, da noch vormittags nach auswärts
verreiſen muß.

M. 9 in Z. 1. Der Redaktion liegt weder der eine noch der
andere Artikel vor. Wann die Eis ſendung erfolgt? 2. Ja

hen Wochen beim beſten Willen nicht mehr möglich.
ru

aittiung aus Bitterfeld.
Einnahme auf Liſten vom 7. Auguſt bis 18, Oktober: Nr. 12

8.45 Mk., 26 2.30, 27 450, 28 .40, 29 --.70, 35 5.80, 36 50,
38 4.80, 39 3 05, 40 3.95, 41 6.15, 42 2.50, 45 2 90, 48 455, 158
2. Mf. Summa 5255 Mk.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 21. Oktober.

Aufgeboten Der v Meinhardt und Emma Scheffel (Bernburgerſtraße 20 und Stefanftraße 8). Der Hilfsbremſer Krone und Anna Sondershauſen
(Deſſauerſtr. 9). Der Arbeiter Koch und Anna Spieler (CTöthen).

eſchliezungen Der Tapezierer Herre und Agnes Schleßiger (Ritterſtraße 9).
Der Schutzmann Buske und Minna Kerſten Magdeburg und Albert Schmidtſtraße 2).
Der Bureaugehilfe Kornmann und Martha Seifert (Thomaſiusſtraße a und Schülers
hof 4). Der Tiſchler Ullrich und Jda Lammert Brunoswarte 38). Der Maler Sens
und Helene Herrmann (Wörmlitzerſtraße 108). Der Hand arbeiter Henze und Martha

r e e r und Margarete Nützertzenſtr Der Wagen 3a m ehe 2 genſchreiber Augerſtein und Klara Bonß
oren em Zuckerkocher Noglik ein S. (Raffinerieſtraße 32). Dem uarbeiter Huth eine T. (Turmſtraße 154). Dem Zementarbeiter Weckerle c S.

(Pulverweiden 3). Dem ezierer Renner ein S. (Bechershof 9). Dem Eiſendreher

T. &che Zekfgr el e ein S. rein S.i en 4 pitze 1) m Handarbeiter Stawnjak
orben es Bahnarbeiter Amthor T., 1 J. (Bernhardyſtraße 11). esFleiſchermeiſter Hoinkis S, 2 Wochen Leipzigerſtraße 11). B. a

S., 6 J. (Liebenauerſtraße 168). Des Arbeiter Pfennigsdorf T., 8 J. (Diakoniſſen
haus). Des Gelb und SGlockengießermeiſter Eberwein Ehefrau geb. Knötzſch, 40 J.
(Kleiner Sandberg 5). Der Fouragehändler Schoch, 43 J. Hermannſtr. 14).

Für die Redaktion verantwortlich: Adolf Thiele in Halle.

Jch habe den Alleinverkauf der ſo beliebten

Diaphanien
von Grimme Hempoel, Leipzig, übernommen.

C. F. Ritter, Sripzigerſtraße 90.

a S iger Kalender. Natürlich meinten wir, es wohne d

Halle a. S.
Oskar Mülter

VUhrmacher.
Reichhaltiges Lager aller Arten

h Uhren, Gold u. Silberwaren,
ſowie Brillen, Klemmer, Bgreweter und Thermometer,

h Uhrketten.S. Taſchenuhren von 6 M an. Regulateure von 10 M. an.
e Rathenower wrillen von 080 M. an.Reparaturen an Uhren und Goldwaren werden unter

Garantie gut und billigſt ausgeführt.Vanchklud Blaur Wolkr.

Sonntag den 23. Oktober von nachm
3 Uhr an

Fanz- Kränzchen
in Schade's Schützenhaus.

terzu ladet ergebenſt einHier v Der Vorſtand.
Gasthof z. Mobr.

Giebichenſtein.
Sonntag den 23. Oktober 1898

gr. humor. Soviree
der Saakethaler Quartett- u. Counpket
Sänger Runkewitz, Frabert, Aüller,

Hädicke u. Kaufmann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.ſendyf Entree 25 Pf.

Einen großen Poſten gebr.
olkliendeolen

verkauft billig
J. Sternliecht. Lilienſtr. 10.

Pressler's Zerg.
Sonntag den 23. Oft. im Saal

gr. hum. FamilienKonzert.
Entree frei.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Hermann Mehnert.

Empfehle meinen Saal u. zwei Ver-
einszimmer mit Pianmnos.

O. Grosses Restaur., Zeitz.
oſaerſtraße.

Montag: Kaffee- Kränzchen.
Es ladet freundlichſt ein D. O.
Reſtaur. Felſenkeller, Zeit.

Sonpvtag den 23. Oktober

Kaffee- Kränzchen.
Ergebenſt ladet ein M. Heymann.
X Neue Oſfenrohre empfithlt billig
x J. Sternlicht, Lilienſtr. 10

Geiststr. 29.
Zuſchußkaſſe, Zeitz.
Sountag den 23. Oktober nachm. 3 Uhr

Generalverſammlung
in Wagners Reſtaurant, Schützenſtr.

Der Vorſtand.
Thüringer Hof.

Merſeburgerſtr. 169.

Sonnabend Freikonzert,
u. Sonv tag

ausgef. durch mein Rieſen Orcheſtrion.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Franz Ehrhardt.
Reichenbach's

ſchönes Karussel ſpielt zurſtirmes
in Beeſen
Löwenkeller, Moritzzwinger S.
Sonnabend Kartoffelpuſfer, Dökel-

knochen.

Abbruch, Hrunoswarkr 8.

Verkauf v. Thüren, Fenſtern, Brettern,
Stollen, Latten, Bruchſteinen, Nutzholz,
großen Poſten Brennholz u. v. a.
Verkauf morgen Sonntag bis 9 Uhr.

Stiefel und Schuhe,

guten r gearbeitet, wie bekannt
er it zu billigen Preiſen nur
J. Sternlioht, jetzt Lilieunſtr. 10.

er 7Da Arbeiter Anzüge
in vwur vorzüglicher Ware empfiehlt

und anderer Waren c.

nur jadelioſe und keine ſogenannte zurückgeſetzte Ware

S an Kolossal billigen Preisen. S
Ferner empfehle ich

ſämtliche Haus- und Küchengeräte ekc.

Kurtder Warenbeſtände des Alex Casparius“ſchen

S Konkurswaren-Lagers
Ich verkaufe, ſolange der Vorrat der Konkarsware reicht, ſämtliche

Emaillierte Geſchirre

S h Tinmern l Mae I7 [Mahaſſer

W. A. Kyritz, Halle, Trödel 2.

v.

e

e

cnormni

billig

Emmaillierte

Nur

uckeru 28 Pf.Wirſt V. [Venne Ncincſer e le
prima Eimer Stück 50--195 Pf.

Emaillierte dekorierte Eimer Stück nur 195 Pf.
Sonnabend Eröffnung meines 2. Ladens

S 65 Geiststrasse 65.Sannubend, Sonntag und Montag erhält jeder ein Goſen gratis.
Allex Caapariu I

einſchlägigen Beſtimmungen nicht ſagen.

StadtTheater zu Halle a. S.
Sonntag den 23. Okt. 1898

nachmittags 3 Uhr
6. Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Die goldene Eva.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Franz v. Schönthanund Fran erküfed

ierauf:
Wiener Walzer.

Abends 7 Uhr
37. Vorſt. 9. Vorſt auß. Abonn.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Alt n v. Humperdinck

Hicrauf:
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten von R. Leoncavallo.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag den 24. Oktober 1898
Der Biberpelz.

Kombdie in 4 Akten v. G. Hauptmann.

Thalia- Theater.
vwalle a. 5. Geiſtſtraße 42a.

Direktion E. M. Mauthner,
Sonnabend den 22. Oktober 1898

Novität! Zum 9. Male: Novität!
Die Logenbrüder.

Schwank in 3 Akten von Karl Laufs
und Kurt Kraatz.

Vorverkauf in der Pfeffer'ſchen
Buchhandlung, Markt 22 (Hotel Ring)
s 6 Uhr abends.

Im Theater-Bureau von 10—1 Uhr
d von 3--4 Uhr.

Sonntag den 23. Oktober 1898
Die Spiritifſten.

S Anforg 8 Uhr.
Walhalla ſheator,

Direktion Richars Hubert.

Neuer Spielplam!
Herr C. H. Unthan, der Mann ohne

Arme als Uriverſal-Künſiler. (Senſa
tionell)) Mr. E. Taffarhy mit ſeinen

abgerichteten Wunder Hunden. Der
als Rechen-Künſtier DieSchenkMarvellyTruppe, Bravour

Zahn-Akrobaten am drehbaren Ringe.
Die Geſchwiſter Scheuk, Hand und

ußAkrobaten. 3 Siſters Tunbar,
Schirm- und Spiegel-Tärzerinnen,
Miſſes Kate, Jane u. Ellinor, eng
liſ. e TanzSä gerinnen. Brothers
Bill und Will, akrobatiſchexzentriſch
Burlesk-Komödianten. Frl. Hulda
Malmſtröm, ſchwediſch-deutſche Sou-
brette. Hirr Martin Reuter, Ori-
ginal Geſangs Humoriſt.

Begtun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

en Sonntag nachmittaJed von 4 e Uhr: s
GroßeRachmitta 5Porftelung.

Eltern, Vormünder, Erzicher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

e Uhr:
n ru an on iuiin hen im

Schwank in 4 Aken v. Guſtav v. Moſer.

Schmidt's Garten,
Giebicheuftein, tr. 13.Neuer nen

Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt
TheaterEnſembles.
Direktion Erdmann.)

Sonntag den 23 Okt nachm. 3 Uhr
zweite Kinder Vorſtellung.

Der verwunſchene Prinz.Schwank in 3 unſch Ja

Abends 8 Uhr
Der Schützenkönig

Has Oktoberfeltſchiehen in München.

Oberbairiſches Volke ſtück mit Geſang u.
Schuhplattlertonz in 4kten v. H. Neuert.

Original Welt Panorama
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche:

Schweiz (I1. Abteilung).
St. Galler, Graubünden und

Engadin.
Stiefel und Schuhe beſetu
repariert, wie bekannt mit guter
gebrauchten Riemenleder, nur dei

O J. Stermnichkt, jetzt Lilieuftr. 10.
Dauerkaft iſt immer das Billigſte.
Große Partie Böttcherwaren ver
kauft R. Katsch, Albrechtſtr. 23.

Räherinnen-Grſuch.
Geübte Näherinnen a. Barchent-

hemden finden dauernde Beſchäftig.

Alex Michel.

Schuhmacher eſellen
erhalten Arbeit Ranxniſſheftr. 22.
Tücht. Schloſergeſellen 8.

Tüchüge Rockarbeiter

ſucht Max Teuscher, Schmeer-
ſtraße 20.

Zwei anßändige Herren
können gute Koſt u. Logis erholen bei
77 Marie Götze, Zeitz, Leipziger

raße 5, 2 Treppen.

Todes Anzeige.
Freitag abend 6 Uhr verſchird nach

fur zem, ſchweren Leiden mein lieber Nanm,
unſer guter Vater, Bruder, Schngger u.
Onkel, der Maurer Wilhelm Riering
in ſeinem 56. Lebensjohre.

Dies zeigen tiefbeiriibt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 19 Oktovber, früh 5 Udr, e tſchuef
anft nach langem, ſchwerem Leiden im
ler von 18 Jahr n in echten in

der Landes Anſtalt unſer lieber Sohn
und Bruder Ernst Goabolle-

Gleichzeitig unſern veßen Dank für die
ſchönen Kranz ſpenden.
Jm Namen d. trauernden Hivterbliebenen:
E. Gabo le u. Frau nebſt Eeſchwiſtern.

Dankſagung
Allen denen, welche den Sarg unſeres

heißgeliebten Kindes ſo reichlich wit
Blumen ſowie der Eulſchlafe
nen das letzte Grleit gaben unſeren

trouernde Familie Rau.z Vorderhanſezu vermicten Turmſtraße 157, I r. J Schmiedſtraße 21.



et

Halte dich
warm!

und trage

Seelenwärmer,
Leibwärmer,
Kniewärmer,
ſieeenegeg ewer

ierenwärmer,
Kopfwärmer,
Ohrenwärmer
Fußwärmer,
Armwüärmer,
Pulswärmer.

Zu haben bei

Julius Bacher,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße Nr. 12.

C. Buchholz,
Markt Nr. 7,

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der
Sa ſon r ich ſortiertes Lager fertiger

erren und Knaben Gaurderobe,

WinterUeberzieher Kaiſermänte!
nzüge. Joppen, Hoſen, Wefſten, S

Eiſenbahnmäntel, Militärmäntel6 .4, Militärtuchhandſchuhe 40 und

50 Reiſekoffer, Uhren, Gewehre,
Revolver, Terzerole e.

S ſpottbillig!!
Ohristian Buchholz,

V nur allein Markt Nr. 7 W

Mein Hugo
iſt der beſte, bequemſte und populärſte Schnürſtiefel.

Nachdruck meiner Origingl- Clichees ſtrengſtens verboten.
D. R. G. 1870.

Jch führe dieſen Schnürſtiefel in verſchiedenem farbigen
W und ſchwarzen Leder.

Jch führe dieſen Hchnürſtiefel für Knaben und Herren.

Jch führe dieſen Hchnürſtiefel in ſpitzer,
abgerundeter, eckiger und breiter Form.

Jch führe dieſen Schnürſtiefel für kleine und große,
ſchmale und breite Füße.

Jch führe dieſen Schnürſtieſel mit einfachen Sohlen,
DoppelSohlen und Kork-Zwiſchenſohlen.

El

ſchlankſpitzer,

Ich bitte zu beachten, daß jedes Paar d Tollen e
1Sternberg auf der Sohle trä

Welt-Schuhwaren- Haus
Leopold Sternberg

Goodye

I 2

e eeeeekcii

I. O.

ar

Große

Ulrichſtr.

9

part. u.
1. Et.

früher Koter Turm.

Ziegen, Haſen u.Kanincheufelle
kaufen fortwährend
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Kein Huſten mehr
beim Gebrauch unſerer Pectol-Bon
ne a ziferenKräuter- MalzZucker).
Jn Paketen zu 30 u. 50 Pf.E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26

Feia afſtes R r nwa derGänſepökelfleiſchfriſch mepo bei

Karl Hoefer, Bärgaſſe 5.
p Koufe Kanarien-Hähne und
Weibchen. Bezahle d höchſten

Preiſe, 2 75 M, volle Stämme
3 M beſſ. n Geſang. Sonnab.
u. Sonntag im Zentral- Hotel.

J. e

ZentralKrauken und Sterbekaſſe der Tiſchler und
anderer gewerblichen Arbeiter. Filiale Giebichenſtein.

Sonntag den 23. Okt., nachm. 4 Uhr im Reſtaurant Wilhelmshöhe
Versammiung-

Tages Ordnung: 1. Abrechnung vom 3. Quarhal. 2 Vnſchiedenes.
Die Verwaltung.

Daul Keitel,

Preciosa-
S

Nr. 19.
Du S

5 Stck. 20 Pf.
empfiehlt

ehr* beliebte Marke.

13 Stok. 50 Pf.
Gr. Ulrichstr. 36.

Fernſprecher 565.

Lnverſucht laſſen
Mein im Gecſchnack, GuteNäh wert bis jetzt unerreicht es

Kleine GratisProben.

Von Sonntag ab täglich
W friſche Afannkuchen

in der Bockerti R. Hahndort, Schwetſchkeſtraße 18.
Tafelfrüthſtück Ware

D Fütßze.
S Obige m iſt e von früh 7--8 UhrFeiertags v. 1112 Uhr

Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und billig
repariert bei

C. Hammer
Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrglas 10 P. Uhyrzeiger

10 o Uhrring 10 Pf.

S We d u. Lunft-Auftalt
Anſertigung von s für leidendeSpezialität für r v 7
abdés., Sonn uM. J. c bill Grünſtr. 27,

Garantie 1 Jahr.

S m r 0

Uhrmacher,
Leipzigerſtraße 42.

ren tt.
Nähe der königl. Klir ken,
ſchrägüber Walhallatheater.

t

„JJ—SSTZTZJKleider-
Stoffe

reine Wolle
in G verschiedenen

Farben
AMtr. 48, 55, 90 P.

Vouveaute-

Kleider-
Stoffe,

Molle mit Seide,
Meter I.50 5 MarK.

Haus-

LKleider-

Stofke,

sehr praKtisch und
preiswert

im 20 verschiedenen
Mustern,

Mtr. 23 und 42 Pf,

Ulrichstrasse 27.

Damen- II.

Kinderhüte
garniert

und ungarniert
spotthillig.

Damen-

Cylinderhüte
garniert

Stück 1,45 K.

Perlinshy be
27 Gr. U

g Vereine
von Halle, Giebichenstein, Trotba, Cröllwitz

U. S. W.

erhalten FleischmarkKen oder
in bar.

Jagdwesten

St. O,98, 1,50-68 Mk.

Strickjacken

Stek. 0,75-3,50 Mk.

Unterhemden

Stück 48 Pf.

mit Aermel
Stück 38 Pf.

Kapotten
in grosser Auswahl.

Gardinen
Motor 59-200 Pf.

Garclinen
Spachtel -Kanten

Mtr. 38 Pf.

Glas

Porzellan
spottbilſig.

Wir bitten unsere mit Preisen vermerkten Schaufenster zu heachten, I

Bertng z mir Zir Jaier re erur o riuich 3 wgnß Groß Druck har Halle wen Genoſſe ſchaſts- Buch vnüerti E. H. le a



2. Beilage zum Volksvblatt.
Nr. 249 Halle a. S., Sonntag den 23. Oktober 1898. 9. Jahrg.

Den Gegnern der Franenrechte.
Von Max Kegel.

Euch ſlört es, wenn des Wiſſens Bronnen
Sich auch der Frau erſchließen will,
Denn nur in Eurer Weisheit ſonnen
Darf ſie ſich demursvoll und ſtill.

hr ärgert Euch, wenn Frauen leſen,

W W 4 re c e.ann ahin ihr en“,Und ihre Würde r u

„Das ſind die heißt es,Winn t aupt beſch vert.r haßt die Bildung i Geiſtes,
enn nur der Leib iſt Euch von Wert

nd ſtets dem ſchwächeren Geſchlechte“So n gebt ſwtech
hobt ja oft in Hymens Banden

der Frauen Euergie,
Wle ſtark ſie Euch gerüſtet fanden
Euch Helden doch be chten ſie.

Helden! doch Partoffelhelden!
araus erklärt ſich Euer Wahn.

Den Frauen laßt Jhr es entgelten,
Was Euch die Frau hat angethan.

Chrenik auf das Jahr 1848.
23. er. Windiſchgrätz, der mit ſeinen Truppen die

Stadt Wien umßzingelt hatte, erließ folgende Proklamaiion Die
Stadt Wien, deren Vorſtädte und die nächſten Umgebungen haben
48 S unden nach Erhalt dieſer Proklamation ihre Unterwerfung
auszuſprechen und die Waffen in einem zu beſtimmenden Ort an
eine Kommiſſion ſowie alle nicht in die Nationalgarde
eingereihten Jndividuen zu entwaffnen, mit Bezeichnung der
Waffen, welche Privateigentum ſind. Alle bewaffneten Korps
und die Studentenlegion werden aufgelöſt, die Aula geſperrt, die
Vorſteher der akademiſchen Legion und 12 Studenten als Geiſeln
geſtellt. Mehrere von mir noch zu beſtimmende Individuen ſind
aus zuliefern. Auf die Dauer des Belagerung zuſtandes ſind
alle Zeitungeblätter zu ſuspendieren. Alle Klubs bleiben
während des r aufgehoben und geſchloſſen.
Ein jeder, der ſich dieſen Maßregeln durch eigene That oder durch
aufwiegleriſche g widerſetzt, wer des Aufruhrs oder der

nahme an demſelben überwieſen, wer mit Waffen in der Hand
ergriffen wird, verfällt der ſtandrechtlichen Behandlung. e
Erfü ung dieſer Bedingungen hat 48 Stunden nach Veröffent-
lichung dieſer Proklamation einzutreten, widri fzſa s ich mich
gezwungen ſehen werde, die alletenergiſchſien Maßregeln zu er

eifen, um die Stadt Unterwerfung zu zwingen.“ Dieſe
ingungen konnten nicht angenommen werden, ſelbſt nicht von

dem erſchreckten Magiſtrat, wie ſehr man auch überzeugt ſein
mochte, daß der bewaffnete Widerſtand die gewaltſame Eroberung
Wiens herbeiführen müſſe. So rüſtete ſich denn die Bevölkerung
mit dem Mute der Verzweiſlung zum Kampf.

Zeuſchenſchinderei.

Lebende Menſchen als Verſuchskaninchen.
Jm Juni dieſes Jahres war es, als auf der Augenklinik

des Profeſſors Auguſt Reuß in Wien durch deſſen Aſſi-
ſtenten Dr. Jenner geſunden Kindern zum Zwecke von Kurſen
Cocain und Homatropin zwecks künſtlicher Erweiterung der
Pupillen eingeſpritzt worden war. Die bedauerrswerten
Opfer waren von ihren Müttern für 10 Kreuzer zu
dieſen ſchändlichen Vornahmen zur Verfügung geſtellt worden,
nachdem ihnen von den Aerzten die gönzliche Geſahrloſigkeit
dieſer Einſpritzung vorgeſchwindelt worden war. Als jedoch
auf Jnterpellarion eines Gemeinderatsmitgliedes hin der
Staatsanwalt aus ſeinem Winterſchlaf gerüttelt wurde und
die Sache vor Gericht kam, was geſchah dort Der An-
geklagte erklärte, daß es nicht nur in Wien, ſondern
an allen Univerſitäten üblich ſei, geſunde
Menſchen als Demonftrationsobjekte zu verwenden;
ſelbſt der anweſerde Gerichtsarzt Dr. Pilz beſtätigte dies
mit dem Bemerken, daß dieſe Demonſtrationen ganz ungefähr-
lich ſeien, und die Klage wurde zurückgezoger.

Kaum war über dieſen Fall Gras gewachien, als ſich der

tragiſche Tod eines jungen Mädchens in der Klinik des
Profeſſors Nothnagel ereigneie. Das bedauernswerte Ge
ſchöpf, das an einem Bandwurmübel litt, wurde daſelbſt ſo
gründlich kuriert, daß ihm in aller Ewigkeit kein Haar mehr
wehe thun wird es liegt auf dem Zentralfriedhofe.

llein eine ſo gerechtfertigte Entrüſtung der Todesfall an
der Klinik des Hofrates Nothnagel im großen Publikum auch
hervorrief, ſo läßt er ſich doch nicht annähernd mit einem
anderen Falle vergleichen, der ſich kürzlich im Rudolfs-Spilale
abſpielte. Die Feder ſträubt ſich dagegen, den Fall in allen
ſeinen Details zu ſchilderr.

Am 5. Juli kam ein gewiſſer Knaus, der an einem Ab ce
(Eiterung) an der linken Schläſe erkrankt war, ins Rudolf
de woſelbſt er von dem A ſiſtenzarzte Dr. Groß behandeit
wurde.

Am 22. oder 23. Juli wurde Knaus von Dr. Groß in
den Operationsſaal gerufen, woſelbſt Dr. Groß eine Spritze,
die er vorher erwärmt hatte, mit einer Flüſſigkeit füllte und
dieſe Knaus injicierte. Knaus fragte den Arzt, weinen Zweck
dieſe Jnjcction haben ſollte, worauf derſelbe ihm erwiderte,
ſ6 ne ſich nur ruhig verhalten, es werde ihm nichts ge

ehen“.
Knaus begab ſich wieder in den Krankenſaal. Allein nach

färf Tagen machte er die entſetzliche r daß er
„plötzlich“ von einer ſchweren Geſchlechts krankheit

n wurde, zu der ſich noch andere Komplikationen
geſellten.

Dr. Groß hatte dem Kranken das Gifſt einer ſchreck
lichen Luftſenche eingeimpft, urd als Knaus deshalb
den Doktor zur Rede ſtellle, äußerte dieſer ſeine
Freude darüber, daß die elkelhafie Krankheit zur normal
mäßigen Zeit aufgetreten ſei. Dr. Groß behandelte nun
Knaus, den er allem Anſchein nach als Verſuchskaninchen
benützte, an den infolge dieſer Jnjektion entſtandenen Folge
krankheiten.

Knaus, der bisher garz geſund war, iſt nun mit einer
ekelhaften, ſchweren Krankheit behaftet, die er dem Doktor
Groß verdankt, er, der niemals ein veneriſches Leiden hatte,
iſt nun mit einer Luſtfeuche behaftet, die ſür ihn noch zwei
weitere ſchwere Leiden zur Folge hatte.

Als das Wiener Deutſche Volksblait dieſes ärztliche Ver-
brechen aufdeckte, erkühnte ſich die Mehrzahl der Wiener
Tageszeitungen, dieſe Enthüllungen zu dementieren. Da fiel
dem Schreiber dieſes das im Auguſt d. J. erſchienene dritte

eft des 45. Bandes des Archiv für Dermatologie und
Syphilis in die Hände. Auf Seite 329 findet ſich ein Auf
ſatz, betitelt „Bakteriologiſche Studien über den Vonococcus“von Dr. Siegfried Groß und Dr. Rudolf Kraus, Aſſiſtenten

der Abt. für Hautkrankheiten und Syphilis des Prof. Dr.
Mracek in der k. k. Rudolſs Stiftung. Seite 343 geben die
Herren Dr. Groß und Dr. Kraus eine genaue „Verſuchs
anordnung“, die ſie bei ihren diesbezüglichen Experimenten
beobachten und dieſe Verſuchsanordnung deckt ſich vollſtändig
mit jenen An zaben, die der Schuhmachergehilfe Knaus be
züglich der von Dr. Groß an ihm vorgenommenen Anſteckung
geſchildert hat. Wer die Verſuchsobjekte dieſer Herren Aerzte
waren, darüber giebt die auf Seite 344 veröffentlichte Mit-
teilun der genannten Herren LAerzte einen klaren Aufſchluß.
Es heißt nämlich daſelbſt

„Die meiſten Patienten hatten niemals eine gonorrhoiſche
Jnfektion durchgemacht; mit Vorliebe wurden jugend-
liche Jndividuen (14 bis 18 Jahre alm) für dieſe Ver-
ſuche gewählt.“

Die Doktoren Gros und Kranus geben ſomit
zu, daß ſie an Knaben und jangen Burſchen, die
goch nie an einer anſteckenden Geſchlechtskrauk-
heit gelilten, „mit Vorltebe“ ihre Experimente
unternahmen.

Die Kompagnie Dr. Groß und Dr. Kraus verwendet alſo
mit Vorliebe 14 jährige Buben (oielleicht auch Mäd-

chen für ihre ſchändlichen Experimente, die beiden Aerzte
machen ſich kein Gewiſſen daraus, Kindern das Gift eine
ekelhaften Geſchlechtskrankheit einzuimpfen. Bis
März d. J. hat Dr. Groß nicht weniger als 24 Patien
ten das ſchreckliche Gift eingeſpritzt, und das teufliche dieſer
Experimente wird erhöht durch dieſen Umſtand, daß nur
ſolche Jndividuen ausgeſucht wurden, die vorher noch nie
ma!ls geſchlechtskrank waren. Die deutſchen Zeitungen aber
werden dieſe Verbrechen ebenſo vertuſchen, wie ſie die Ex
perimente an lebenden Menſchen verſchwiegen, die von den
Univerſität kliniken anderwärts verübt worden ſird, weil ein
Teil der deutſchen Tagespreſſe dieſen „Kerzten“ Zuhälter-
dienſte leiſtet.

(Die neue Heilkunſt.)

Tages
Der nächſte internationale Arveiterkongreß ſollte

bekanntlich in Deutſchland abgehalten werdes, muß aber, wie
gleichfalls ſchon bekannt, nach Paris verlegt werden, da ſich
in Deutſchland bezeichnenderweiſe kein Ort ſindet, wo die
ausländiſchen Genoſſen vor polizeilichen Beläſtigungen und
Ausweiſungen ſicher wären. Als unſere Parteileitung dies
bekannt machte, knüpfte die bürgerliche Preſſe daran allerlei
alberne Bemerkungen und ſuchte es ſo darzuſtellen, als ob
die Parteileitung nur aus agitatoriſchen oder ſonſtigen Grün
den dieſen Vorward gemacht habe, um die Zuſtände in
Deutſchland als recht ſchlechte hinſtellen zu können und an
deres mehr. Jetzt iſt in der Magdeburgiſchen Zeitung, Or
gan der Zuckerbarone, folgendes zu leſen:

„Jn Stuitgart, wo ſie ſich mehr als anderswo frei von be
engenden Schranken fühlten, hat es den Sozialdemokraten
gut gefallen daß ſie auf den Gedanken kamen, auch ihren näch
ſten internationalen Parteitag nach der ſchwäbiſchen Hauptſtadt
auszuſchreiben. Sie richteten in dieſem Sinne eire Anfrage an
den Miniſter des Junern, der, wie es heißt, folgendes zur Ant
wort Die württembergiſche Wteebunſ beſchränke die

reiheit des Vereins rechts in keiner Weiſe es ſtehe ſomit ihrem
unſche nichts im Wege, nur mache er ſie darauf aufmerkſam,

daß er das Recht beſitze, Ausländer und zwar ohne Angabe
von Gründen, auszuweiſen, und daß er ſich nicht genieren
werde von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. Nach dieſem
Beſcheid fanden es die Häupter der Partei geraten, auf. ihreAbſicht zu verzichten. Es verſteht ſich von feſt daß die würt
tembergiſche Regierung bei aller Toleranz nicht gewillt ſeinkann, Stuttgart gleichſam zu einen arerkannten Vorort der

Sozialdemokratie und zum Stelldichein der internationalen Ge
noſſen werden zu laſſen.“

Gleichviel, was an Lieſer Mitteilung Wahres iſt: es genügt,
daß ein Unternehmerorgan als Wahrheit berichtet, die würt
tembergiſche Regierung, die toleranteſte aller deutſchen Regie
rungen, habe gegenüber dem internationalen Arbeiterkongreſſe
auf ihr Ausweiſungsrecht verwieſen.

S5oziales.
Ein Gegenwartsbild, ein Bild aus der beſten

aller Welten, bringt die W.ſtf. Volk?zig. Ein Proletatier
ohne Arbeit war krank geworden und ſofort war das Elend
da, das Elend in ſeiner bitterſten Geſtalt. Proletarierſchickſal,
wie es jedem blühen kann in einer Zeit, in der man zwar
Geld hat für Kirchenbauten, Fürſken- und Schlachtendenk-
mäler, während für den armen Mann des Spritzenhaus und
Zuchthaus als Quartier zurecht gemacht werden. Wer
zweifelt an der Herrlichkeit dieſer Welt. Am Dienstag ſührte den
Gewähre mann de Bl. der Weg durch die Gemeinde Lager. Am
Spritzer hauſe angelangt, hörte er ein Stöhnen und Wimmern.
Er forſchie nach der Urſache und trat in das Spritzenhaus
ein. In dieſem elenden Gemach befand ſich eine Familie
aus Polen, beſtehend aus Mann, Frau und ſechs Kindern
und in welchem Zuſtande. Der Mann lag auf einem harten
Lager an der Lungenentzündung darnieder, die Frau war
damit beſchäftigt, den Kindern, von denen das jüagſte vier
zehn Monate alt war, etwas kaltes „Eſſen“ zu bereiten.
Ein wirklich jommervolles Bild Auf die Frage, wie ſie
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7 gekommen, erzählte die Frau unter r daß ſie
mmer aus der Wohnung geſetzt ſei, und man ihr das
haus als Wohnung angewieſen dabe! offenilich

das Amt, dem die ſofort mitgeteilt wurde,
Familie eine menſcheuwürdige Wohnung angewieſen,

al im Armenhauſe ſelbſt noch leere Zimmer zur Ver
gung ſtehen.

Ueber die Notlage der Kleinhändler ſpricht
die Handelskammer von Villingen aus. Sie erklärt

jeſelbe damit, daß in ihrem Bezirk die Kleinſtädte ſeit
30 Jahren nur um 27 Proz. ihrer Bevölkerung zugenommen
haben, während die Zahl der Kleinhändler um 170 Proz.

achſen iſt.gwee die Zahl der Fremden in Deutſchland
Paul Meuriot in dem Organ der Pariſer ſtatiſtiſchenChenſgaſt eine umfanzreiche Arbeit veröffenrlicht. Daraus

eht zunächſt hervor, daß die Zahl der Fremden im Verhälini zur in Deutſchland im Vergleich
u anderen Ländern bedeutend geringer iſt. Jn Deutſchlandſt von 100 Einwohnern noch nicht einwal einer ein Aus-

länder, in Belgien und Frankreich dagegen faſt drei, in der
Schweiz ſogar beinahe acht. Dagegen hat die Zahl der
Fremden in Deutſchland in dem letzten Vierteljahrhun dert
außerordentlich ſtark zugenommen, noch weit bedeutender als
die Zahl der Geſambevölkerung. Sie iſt von 1871 bis
jetzt von 206 755 auf 486 190 geſtiegen.

Zur Landtagswahl
im Zeitz- Weißenfels Raumburger Kreiſe.

Am 27. Oftober, alſo am kommenden Donnerstag, finden die
zum preußiſchen Landtag ſtatt. Von einer eigentlichen

Wahlbewegung iſt in unſerm Kreiſe nicht viel zu bemerken, denn
bis 5 haben nur die Konſervativen und Nationalliberalen ihre
Kandidaten nominiert es ſind dies der Landrat Winkler
aus Salſitz bei Zeitz und der Landgerichtsrat Dr. Pieſchel
aus Naumburg während die freguige e überhaupt noch
nichts von ſich hat hören laſſen. ozialdemokratie dagegen,
die zuerſt in zwei Verſammlungen in Zeitz ſich für Beteiligung
ausſprach, hat auf ihrem Kreistag 4& mburg ſich bekannt-
ſich für Wahlenthaltung entſchloſſen. Sie kam zu dieſem
Beſchluß mit Sigtetant die geringen olge, die ſie für dies
mal trotz vieler Mühe und troß großer Opfer haben würde. Die
Genoſſen ſagten ſich zwar, daß es ſehr wohl möglich ſei, in den
Städten und auch in eirigen größeren Oriſchaften, in denen
unſere Partei bei der Reichstagswahl hohe Stimmenzahlen auf
brachte, eine ganze Anzahl von Wahlmännern in der dritten
hier und da auch in der zweiten Abteilung durchzubringzen,
daß in Städten und eken dieſen Ortſchaften die öffentliche
Stimmenabgabe durchaus kein Hindernis für die Beteiligung ſei,
denn ſchon bei den Gewerbegerichteswahlen haben große Maſſen
ſozialdemokratiſcher Wähler ſich ungeniert beteiligt; daß ferner
auch eine der Wähler ihrer politiſchen Ueberzeugung
wegen in dieſen Orten kaum zu beſürchten iſt, aber es komme in
Betracht, daß die Zahl dieſer Wahlmänner gegenüber der Zahl
die in den ländlichen Diſtrikten gewählt werden, nur eine kleine
ein wird. Jn den ländlichen Ortſchaften war es weniger möz
ich, unſere Anhänger zur Beteiligung zu veranlaſſen. Hier
bilden oftmals 3 4, ja 7—8 Orte einen Wahlbezirk und dieſe
Orte liegen in vielen en von dem Wahllokal weit ab.

Unſere Genoſſen müßten alſo wo namentlich das letztere zu
fft, einen Tag opfern, um J können. Dazukommt, daß alle drei Ableilungen ſich im Wahlzimmer verſammeln

und daß die Wähler der dritten Abteilung zuerſt, alſo unter den
Augen der Wähler der erſten und zweiten Abteilung, die vielfach
die Arbeitgeber der erſteren ſind, ihre Wahlmänner ernennen müſſen.
Es wäre alſo nicht ausgeſchloſſen, daß hier Maßregelungen vor
kommen könnten, falls unſere Genoſſen e e Wahl
männer wählen, und dem wollen ſich unſere Parteigenoſſen, da
noch dazu der Erfolg ein ſo zweifelhafter iſt, nicht ausſetzen. Es
wurde alſo für diesmal Wahlerthaltung beſchloſſen. Jedenfalls
wird aber für ſpätere Zeit auch unſere Partei im hieſigen Kreiſe
fo bei dir Landtagswahl beteiligen, wenn die Organiſation in

eigenen Reihen erſt beſſer ausgebaut ſein wird.
Es entſteht nun die Frage, ob unſere Parteigenoſſen hiernach

überhaupt von der Wahl ferrbleiben, oder ob ihre Stimen
Wahlmänner der bürgerlichen Parteien abgeben. Bekanntlich

unſerere Genoſſen in einer ganzen Anzahl von Kreiſen be
ſchloſſen, für die Wahlmänner der freiſinnigen Partei zu ſtimmen,
weil von den etwa gewählten Abgeordneten dieſer Partei an
genommen wird, daß ſie gegen jede Verſchlechterung des Koalitions
rechtes, des Vereinsgeſetzes 2c. in ihrem eigenen Intereſſe ſtimmen
werden. Was nun aber für andere Kreiſe zutreffen kann, wird
für den hieſigen Kreis nicht anwendbar ſein. Denn einmal hat,
wie ſchon bemerkt, die hieſige freiſinnige Partei überhaupt noch
nichts zur Landtagswahl unternommen, zweitens würde ſie aber
auch bei der regſten Beteiligung nur wenige Wahlmänner durch
bringen. Bei der Wahl 1893 ſtanden in runder Summe 500
konſervativen und nationalliberalen Wahlmännern nur 100 frei

gt gegenüber. Die letzte Reichstagswahl hat aber bewieſen,
aß die freiſinnige Partei im hieſigen Wahlkreiſe immer mehr zu

rückkommt und daß ſich ibre Anhängerſchaft entweder ins ſozial
demokratiſche oder ins nationalliberale Lager begiebt. Wenn nun
auch wirklich durch unſere etwaige Unt uns in den Städten
und größeren Orten die Zahl der freiſinnigen Wahlmänner
wachſen würde, auf dem Lande würde dies nicht der Fall ſein.
Schon 1893 ſind die freiſinvigen Wahlwänver ſaß ausſchließlich

vative r das Feld. Unſere Parteigenoſſ
27. Onenecheidenden Einfluß ſein c eine gen

Beide Parteien, it i
ichstagswahl zuſammen. Sie

einander, ob W e nun ſo oder ſo nennen.

urückgedrängt iſt. Bei der konnte er noch mit
ſitzer Dippe, hervortreten,

ei der Landtagswahl nicht. Daß das einigen dieſer Herren nicht
recht war, beweiſt ein Eingeſandt, welches vor kurzem in der
Provinz Zeitung in Zeitz irrt r bits es

„Ein geſandt.Nr. 234 des Zeitzer Anzeigers befindet ſich ein H. unter
z neies Eingeſandt, nach welchem die Vertrauensmänner der

nſervativen und nationalliberalen Partei die Landtags
mandate vergeben haben, indem ſie ſich darein teilten. o
blieb, fragten wir uns, der Bund der Land wirte Dieſer
bringt doch ſicher in Ges einſchaft mit den Gewerbetreibenden
in Stadt und Land, welche die gleichen Jntereſſen haben wie
er, die große Hälfte aller Stimmen zuſammen und ſoll bei der
Auswahl der Kandidaten unberückſichtigt bleiben

Wir halten feſt an dem bisherigen bewährten Abgeordneten
errn Landrat Winkler, hoffen aber, daß uns die Vertreter des
undes einen Kandidaten bringen, der den Erwerbs-

ſtänden nahe ſteht und für deren Bedürfniſſe Jutereſſe und
Verſtändnis hat, wie z. B. den bei der Reichstagswahl derlonſervativen und Nationalliberalen Partei gleich genehwen

Rittergutsbeſitzer Dippe. Dieſer Herr iſt uns aklen perſönlich
und in Beziehung auf ſeine Beſtrebungen bekannt, den andern

errn Kandidaten, welcher ohne Zuthun des Bundes aufgeſtellt
iſt, kennt keiner von uns.

Wähler vom Lande und aus der Stadt.“
Trotz dieſes Gejammers aber unterlag der Bund der Landwirte

und ſein Vorſitzender hat jetzt den Aufruf für die zuerſt genannten
Kandidaten unterſchrieben. Es bleibt 1 betreffs der Landtags
wahl bei dem früheren Verhältnis. Es hieß zwar zig nach der
Reichstagswahl in der Mitteldeutſchen Zeitung, daß ſich alle
Liberalen des hieſigen Kreiſes zu ein er Partei e
ſchließen wollten, aber es iſt bei dieſem Wunſch geblieben. Der

reiſfinn hat hier ausgedient, und es iſt die Zeit nicht fern wo
ch überhaupt nur zwei Parteien gegenüber ſtehen. Für die

beiter erwächſt daraus die Lehre, daſt ſie nun ſich immer mehr
und enger zuſammenſchließen müſſen, denn je einiger der Feind
daſteht um ſo ſchwerer und heftiger der Kampf, der die Mbeiter
mit dem Feinde führen. Wenn alſo an der jetzigen Landtagswahl
die Arbeiter ſich auch nicht beteiligen, die Vorgänge die ſich dabei
abſpielen, müſſen doch von ihnen mit offenen Augen betrachtet
werden. Sie müſſen dazu dienen, daß auch aus ihnen der Arbeiter
ſeine Verhaltungsmaßregeln ſchöpft für ſein ſpäteres vandiln.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 22. Oktober 1898.

Ein volles Schock fremder Vierarten iſt im
letzten Jahre hier in Halle eingeführt worden, zuſammen
55 284 Hektoliter, faſt 3000 Hekioliter mehr als im voran
gegangenen Jahre. Die amtliche Zuſammenſtellung weiſt
folgende amüſante Bierkarte auf:

Deſſau 18318 Hektoliter, Reudnitz 5989, München 5723 Kulm
bach 3597, Döllnitz 2184, Leipzig 1520, Nürnberg 1468. Berlin
1437, Schönebeck 1228 Croſtiz 1035, Merſeburg 913, Pfung-
ſtadt 897, Coburg 878 Pilſen 858 Delitzſch 729, Jena (Lichten
hain) 689, Bitterfeld 678, Weißenfels 511, Köftritz 507, Liebot-
ſchan 477, Michellob 413, Bamberg 409, Altenburg 401, Leit
meritz 389, Eilenburg 354 Bayreuth 324, Grätz 297, Schlade-
bach 295, Harzburg 274, Würzburg 256, Sangerhauſen 196,
Einbeck 189, Marktleuthen 137, Aſchaffenburg 123 Mönchshof
114, Lützſchena 108, Hof 103 Zerbſt 103, keuditz 101, Ham-
burg 98. Tinz (Gera) 97, Giebichenſtein 95, Keldra 94, Er
langen 97, Burg 62, Erfurt 59, Köſen 58, Rehſen 57, Cöthen
52 Calbe 51, Rochau 48, Ehringsdorf 38, Eiſenach 27, Dort-
mund 27. Schwarzenbach 21, Probſtzella 19, Magdeburg 14,
Gotha 13, Aſchersleben 12, Apolda 8.

Nanumburg. Beißerei im kommunalen Karpfen-
teiche. Mehr Aufregung, als wir erwarteten, hat die neu
lich von uns gemeldete Thatſache erregt, daß der Stadtver:
ordnete Pollmann infolze der Erlangung einer Schank
konzeſſion gegen 16 000 Mark verdient habe. Vermehrt
wurde die Entrüſtung im kommunalen Teiche noch dadurch,
daß auch der reiche Stadiverordnete Sörgel eine Schank
korzeſſion und die Genehmigung zur Eröffaunz eines Hotels
von der Gnade eines hochweiſen Rats erlangt haben ſoll.
Auch Sörgel, der Befürworter eines Fürſtenzimmers auf
unſerem Bahnhofe, ehemaliger Freiſinniger und Unterzeichner
des DippeAufrufs, derſelbe Mann, der die Stadiverordne-
ten- Verſammlung wider unſer Blatt aufrief, iſt bei un erem
Kraatz persona grata, d. h. wohlgelitien. Wenn aber
irgend eiwas Leben in die ruhige und wohlmeinende bürger-
liche Bude bringen ſoll, dann müſſen die großen zweck

Vnsere Abteilung

T 2

mäßigen 71 im Spiele ſein: „Was habe ich davon
oder vom Tiſche nehmen Der B

traute denn auch weder ſeinen Augen noch ſeinen
als er Zeuge war der Beißerei, die durch die
zwei an Sſadtverordnete vergebenen Konzeſſionen entfeſſelt
worden war. Die zahmſt n Spießer führten ſchier revoln
tionäre Reden und übdten eine Kritik, vor der wir beſchämt
die Waffen ſtreckten. Wie ſagte doch ein ſo großer Seelen
kundiger wie unſer Karl Marx? Furien des Privat
intereſſes“ waren entfeſſelt worden

Der Verein Naumburger Gaſtwirte hat ſich iazwiſchen zu
einer Mannesthat aufgerafft und hat an einen hochweiſen
Rat die Bitte gerichtet, er möge hinfüro Konzeſſionen nur
ſolchen Bewerbern geben, die die Wirtſchaft auch ſelber be
treiben und ſie nicht nur zur Erhöhung des Wertes ihrer

benutzen wäirden! So wird im Jrtereſſe wahrer
tadterhaltung gerecht und patriarchaliſch die bürgerliche

Ordnung geftärkt.

Ferſammklungsberichte.
t Buchdrucker. Die am Mittwoch, den 19. Oktober im Eng

liſchen Hof tagende Allgemeine Buchdrucker-Verſamm-
lung war ſehr zahlreich beſucht. Nach einem, den Tarif und dieTarifgemein chaft erſchöpfend behandeluden Referate aus welchem

die bemerkenswerte Aeußerung hervorzuheben iſt, daß das Buch
druckgewerbe das einzige ſei, in welchem beide Teile, z e
und Gehilfen, nach tiger Berückſichti 9 ichen
Verhältniſſe, tlich und auf friedlichem Wege beſtrebt
ſeien, einen für ganz tſchland gi Tarif feſtzuſtellen, ge
meinſam die Gehilfen zu Arbeitseſnſtellungen aufforderten und

nzipale verpflichtet hätten, gemaßregelteGehilfen in erſter Linie re Jn der gchre lebhaften
Diskuſſion ſprachen ſich ſämtliche Redner energiſch für ein
treten aus, und die Vertreter der verſchiedenen hier am Orte be
ſtehenden Organiſationen, Verband, Gutenbergbund ſowie der
HirſchDunckerſche Gewerkverein, gaben diesbezügliche Erclärungen
ab; ſie verpflichteten ſich, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Mitteln ihre Mitglieder anzuhalten, kommenden Sonnabend für
den Tarif einzutreien und dieſelben gegebenenfalls r.
unterſtützen. Zum Schluß wurde folgende Reſolution einſtimmig
angenommen

Reſolution.
Die heutige Allgemeine Buchdrucker- Verſammlung erklärt es

nach Anhbren der klaren Ausführurgen des Kollegen Eichler
als t eines jeden Kollegen, ſt den jetzt geltenden, im Jahre
1896 9 affenen Tarif, welcher feſtſetzt, was allgemein recht und
dillig iſt in Bezug auf Entlohnung und Urbeitszeit, voll und ganz
einzutreten und am 22. Oktober die ſchriftliche Anerkennung des

Tarifs zu verlangen. 8
h

Ein merkwürdiger Streik herrſcht ſeit einiger Zeit in
Barcelona (Spauien). Die Gasverbraucher en und
die e r wiſſen nicht, wie ſie den Streik beſchwören ſollen.
Durch die große r a Wechſelkurs und die an
läßlich des Krieges eingeführte Lichtſtener waren die Gasfabriken
gendtigt, den Gaepreis erheblich zu ſteigern Da dieſe Steigerung
auch nach Beſſerung der Kohlenpreiſe und des Wechſelkurſes an
hielt, beſchloſſen die Bezieher, kein Gas mehr zu verwenden. Seit
Wochen ſchon benutzten ſelbſt Ladeninhaber Oel und Kerzen ſtatt
Gas. Als aber am 8. ds. die Direktoren der Gasfabriken in
einer Verſammlung Jahn ſämtlicher Ladenbeſitzer Barcelonas

cht die Preiſe an J

indurch rn ortzuſetzen und alsdann zu beraten, was weiter zu Voae u e, um

n Valencia griffen

wünſchtem Erfolg. Jn Sitges, einer kleinen Stadt nicht weit
von Barcelona, hat es die Gasfabrik nicht ſo weit

erfahren zur Erzeugung von

man ein Gemiſch von Calciumoxyd, Kolophonium und Calclum-
carbid am vorteilhafteſten mit angeſäuertem Waſſer behandelt.
Durch Einwirkung des Calciumoxydes und Calciumcarbids auf
Waſſer erhöht ſich die Temperatur ſo ſtark, daß das
Kolophonium ſich in Gas virwandelt. Das Cardbid fügt der das
Gas entwickelnden Maſſe neue Wärmemenge hinzu, welche in
Verbindung mit der bei der Löſchung des Kalkes freiwerdenden
Wärme eine wirkliche Deſtillation des Kalkes bewirken.

Aluminiunmdraht wird zu elektriſchen Kraftleitungen neuer
dings in Anwendung gebracht, nachdem die Erzeugung desſelbenſo weit vorgeſchritten iſt, daß die Koſten der Derſtellung ſich

niedriger ſtellen als für Kupferdraht. Die Kraftleitung einer
amerikaniſchen Anlage in Snoqualmie Falls, welche nach den
Städten Seattle und Tacoma im Teritorium von Waſhington
führt, iſt aus Aluminiam her ger Das in Anwendung gebrachte Me'all iſt nahezu her rein und enthält 99,30 re
Aluminium und nur 03 Proz. Eiſen und 0 25 Proz. Kieſelſäure.
Dieſes Aluminium wird mit 15 Proz. Kupfer legiert. Es iſt
dies die erſte größere Anwendung von elektriſcheLeitungen; da bisher deſſen Verwendung dem Preiſe noch

ist mit allen erschienenen Neuheiten aufs grossartigste ausgestattet.
Wir empfehlenMatrosen-Seidenvelpelhüte für junge Damen, in entzückendsten Farben à 6, 4,50, 3, 2,20, 1,80, 1.25

BReise- Hüte Wiener Fagon*“*, für jedes Alter passend, 7,50, 6,00, 4,50, 8,00, 2,00, I,00
BRunde Bamenhüte, feine Formen, elegante Garnitur 15,00, 12,00, 10,00, 8,00, 6,00, 4,50, 3,00, 2,00, 1.50

Kapotthüte undl Tocliks, einfach bis hochelegant, 15,00, 12,00, 10,00, 8,00, 6,00. 4,50, 3,00, 1.,75

Kinderhüte und Tellermützen, üverraschende Auswahl 8,00, 2,00, 1,50, 1,00 75 Pfg. 39 ſg-

Halle a. S.
Löbzicorstr. 100.

Billigste Bezugsquelle für Damenputz,

h. Liebenthal Co. Halle a. S.
LAipzicorstr. 100.

S

mi



ere Schwierigkeiten im Wege ſtanden, welche die Anwendung Jetzt iſt un vo Beruvur endrehr S ne ehe gehe u e e emefeuer ſt krglig ſeitene a V r in e en en Flpriger ſeit W Jahre a Dunzendorfer ein S. (Dorotheenſtraße 2).
n r Was r Vorwoche wurde der a W e en en Elcfomen, d dig e n i d e h n 5.V eimreiſe Wenn von einem kur nte Tiſchler Schmidt r e ſſerſtraße 12). Metalldreber von Haußen2 gee witterſurm Aberraſcht der ihn aber i nicht e e e erte, e h e ei e e 5 dw r befand. wie r P. Bichel n und ohne ehe g53 ehe e den u. Gott Er

au rtiertet W des Maſtes einen Wien egenſtand, der imwer z vier Jahre h Macht u et er am den We 68) n ar W vie al
t wur Es war die Segge des Ka nes, die von einem u (3 Em) von der Miſſion nach dem Waide, von wo er jedesmal Leere Jodeleit T., 1 J (erchenfeidſtraße i Der Juweiter Wieſe, 68 J.

hen h erceeertadn Set icuſhtet wurde. der die Laſt von 18 Männern mibringt. Er zieht einen W e n a eimmet weiter verhreitete, ſo doß ſiſhſics der ganse obere t e g ee ae v en i c. See
zu und die daran befeſtigten Leinen in dem geſpenſtiſchen Lichte ſelbſt ſeine ng, welche aus Zwei re r h Der eeeretiger vo je We h r en leuchteten. Der Schiffer war e zwar ſehr erſchreckt, faßte hen u. w. vent und weiß wohl die elger r f. et Se nen Se nn Sieg eee
ur aber bald wieder t, da er ſ eit dieſe Erſcheinung als deren Betreten er vermeidet. Zwei Kin ne n r ab e Se M S Atler Ziel L In alr da n dee a n e Hchart ihn zu lenken. w gen gen um
er l t 7 e oſe; er weigerte rotz Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in Halle.er S beett Zeit tie cuheted Werten a n dem Vyichr.he der Schiffer alle Reſt ne mußte um des ſtam Gera. Der Pleitegeier. In den letzten 14 Tagen ſind

r Herr zu r den neten her in unſerer Stadt nicht eweg denn 5 Konkurſe ausgebrochen,
Wetter vorüber war, wiederholte ſich aber nach c 1* x a wo auch als ein eichen der Zeit betrachtet werden

h le h gen e Meekf Etandesamtſiche Nachrichtdem Haff eine ſehr ſellene E r h der n r e ne icgren. W en Donchen u.ſie 8 l und re n. r n T e i gar ren r. r d Packnungen. Gr. Ulrichſtr. 62 Kueippgüſſe.
e arie Heſſelbar erſebur er Are e Y)ampfv äder, Massage etc.ale orden; in unſerenjoolog e Gart. Wolb eſſen Garten befinden ſt mehrere gezähmte Erenviare. et mee Seite m n Bäder-Lieferant rag aller Krankenkaſſen.
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t Sonntag den 23. Oktober vormittags 11 Uhr im Prinz Karl, Merſeburgerſtraße, und im Neuen Theater,

zu Große ülrichſtraße.Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur Dölauer Heide in Dölau und in der Sachſenburg in Trotha.
Tagesordnung: Die bevorſtehenden Landtagswahlen. Aufſtellung der Kandidaten.

z Referenten Reichstagsabgeordneter Dr. Herzfeld-Berlin und Reichstagsabgeordneter Frätz Kunert.
ren Genoſſinnen und Genoſſen agitiert für zahlreichen Beſuch der Verſammlungen.

r Der Einberufer.Neu aufgenommen: Trikot- Taillen
ferner empfehle ich Röcke in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Spezialität:

Reform- Hosen
5 Leipzigerstrasse 5. l. OQualität, vorzüglicher Schnitt, 3 Grössen.

Bitter ſeolcdl. i STZeitz. Trot hoher Fleiſchvreiſe

Aeneiner r im Saale zu St. Stephan, Stephanſtr.Verra d en Bartetag. 2. Bericht dee Tagesordnung: Berichterſtattung vom Stuttgarter Parteitag. Bericht retten Sp eok
ington Parteigenoſſen u. Genoſſtanen, erſcheint recht zahireich! erſtatiung des Vertrauensmannes. Wahl des Vertrauensmaynes, der Agitations- fund 50 u.Der Vertrauensmann. kommiſſion und der Reviſoren. Parteiangelegenheiten. Der Vertrauensmann. J. J. mit Laſt Kunzarixe

nd 50, 60 urheiter-Bildungs- Verein Halle a. S. Schützemn- Verein Tyrol. 5h, gerivd Vuiſn zleiſcwaren
Zu unſerem am Sonntag den 23. Oktober im Reſtaurant zur „Sachſen-

Montag den 3. 36332 Uhr im Saale burg“ in Trotha ſta' findenden Gebr. Kaffee's v. 80 200 4
Sortragdes ort ar ſſeiet da diesenttal Leipzi S Ball heipzi 9 C 16über: „Die Ehre im Spiegel der Zeit.“ erlauben wir uns Freu de u Gönner ergebenſt einzuladen Der Vorſtand. ein är. 7

Am 6. Nov. abends 6 Uhr Familien Abend ebendaſeloſt. Restaurant r wande h von erei
t rAm 16 Nov. großer Vortrag mit ca 60 Lichtbildern über: Stämme z M., beſſere nach Geſen Feine Pfnſcperet:

h im großen Saale des „Vellevue“. Referent: 2ur Bauernschenke Se erkn. Sonntag im entral Hote 5 8 c hrö 70

e e le e e neten reneſundhe! ege lieg e V g of au enfo ſind dor ets zum winger am Wartſen eSejucha de chingl We Panoranas zum Eelbſtkoſenpreis à 15 Pf. erhält. Größte Echerevirdiſet n Halle. Alle Sorten Fello en in atte als ühemecher thetig,
e 14 Tage Montags im Laale des „Eagl Hof Vereinsverſammlungen Bier und Eſſen hochfein kaufen fortwährend Beſte, dabei billig ke Reyaraturen erhaltenmit Wo hen Vorleſungen c.

Telephon 900. den großen Zuſpruch ſeiner altenDienstag abends 8 Uhr ebendaſelbſt: Männerchor. 2. ſchaſt. Kenditz Fil. igerſir. 45.Mittwoch abends 8 Utr bei Reukauff, Gr. Märkerſtraße: Gem. Chor. e Gebr. Danglowigß, Fiſcherplan 2. ſchaft. Ja Schkeuditz Fil. Leipzigerſi

Donnerstag abends 8 Uhr im „Engl. Hof“: Dramat. Abteiln von fen, Srum längen,nes in 5 t Boe hie tig e e wo e tagen Hartenſtein s Nährzwieback, Paul L Bötteners Rasgier- S Salon
no en ſinden derzet att un a e t vo u. III rmegrimman unUmgegend h er freundli n c e Der Vorſtand e ten Altenburgertr. 49 II. Iakobstr. 44. hält T den Gen beſtens empfohlen

I ſ T für Damen und Kinderzu außergewöhnlich billigen Preiſen

M. Sehneicler,
94 Leipzigerstr. 94.Streng p



Winter- Ueberzieherf Qualität, Auswahl, billige Preiſe und dann kaufen Sie beſtimmt bei mir.

gbieren m e ter Veberzieher in glan und Hookig in allen Farben und allen Preislagen.

Winter-Toppen für Männer e a oppenBI ter DeSie Atdeilshoſen n. Ja i in blau Pilot, Caſſinet, engl. ſeder, Hut u. Mützen Ia e vt.

Heſhaſts Enpſeſung T x
J l ich d ert M

Arhete haſt und L r unſar S der werten Ohr r
Gottesack 14Anfertigung moderner HerreuGarderohe nach Naß s e i

wer ſotven Prethev. e d aeteet u. dauerhaAdolf Genſicke, Streiderneſſer. Wiedekverſäuſern entſprechend billiger

Rolleufir. 4 Vilenburg t S chuhe werden repariertt und ne eſohr Spezial Geſchäft für Uhren. W
Taſchennhren, Nick l Remontoir M. 6. Dieſ. Silber mit

J Goldrand M. 10. Goldene Damenuhren von M. 18.
S Dieſ. Silber von M. 12. e öktenre in großer Auswahl
von M. 10 an. Wecker M

G Gcrantie 2 Jahre. W
Le'er dieſer Zeitung irhalien 10 Prozent Rabatt.V x C. Hammoer, Ahrmeter, ein eertrut S

Varen- und

Möbel redit Geschätt
M. Reseoh,

msöhel-Magarz
Halle a. S., rig I1,Eingang Kl. berg
H Kein Laden

ttung Nr.en t 18 gen n ver Halle a. S.J I. Wiebach vantaſeſtoff 14 Leipzigerſtraße 14
Wackst 20 S obere Etagen WoLederhandlung und Schäfte- Fabrik n r wenn mirAlkolalstrasse 2. Halle a. S. Molaistrasr t Ar atratz. W

s tlieh minaener- 7e e I Herbst- und Winter-Saisonf SLack und alle Schuhkonservierungsmittel. Stuhl u ahm r 5Ausſchnitt von Sohlen- und e Ausſtattung Nr. 2. 3 Herren Winter Paletots z
der Vüte und Qualität meiner Fabrikatewer en ch Sudertantaſermiſet t rung S Herren Winter Pelerinen Mäntel 3 S.

ne bohlasſblffen, für je h ſah ſich Veſtelee verpflichtet den n San m tet bau S Herren Winter Anzüge. r

Betrag ine 8 Wer W r g Pf an t o J 2r zu ſenden m. Coteline- Bezugs de her on ohet Wachstuchtſc zum t Damen Winter Jacketts cusziehen 24, O 4 44 Stühle m. Traillen, à 5, 20,— Damen Winter Mäntel t
2 Bettſtellen m. Sprungfeder ae Damen Winter Capes und Räder.2 üchen S7 Mehr a wie 1 Stück nur gegen Vachnahme. 1 Küchent „1Stuhl, 1Rabmen la e e

Jlluſtriertes Muſter re uber Solinger Stah. waren, Haushaltungs- M. 314,50 ye e r cdernann erhält KreditCuno Grah, Stahlwarenfabriß, Solingen. e e ine en et in. S
Garantie.Zien haben Dräbuen 114 Seitenhiniangen. Da Sroßte Auswahl. Billigſte Preiſe. Möbel und Polſterwaren

S II Transport durch eigenes Ge

T e I wvann frei Haue! in gößter AuswahlSe Dr. Thompson s e S mit kleiner Anzahlunge S S und ſpielend leichten, ſelbſt zu beſtimmendene Sceifenpu cr. e tieS ivt ans vorto S e en Kunden erhalten Waren ohne
und im Gebrauch Ser. S NEUSTE urk Anzahlung.vwilligste und bequemste

hWaschmittel der Welt. e 14.

ärntliche Partei r enempfiehlt Sär t ich teiſchriften
i

Man per enau auf den Namen „Dr. Thomson S
die Sehutamarke

Goſdene

RingeWinterPaletots großartige n
in ſeinen, modernenfür jede IHerrengrösse vorrätig, aus den modernsten MWuſtern

Winter Joppen
sind das praktischste und angenehmste

Stoffen gearbeitet, sehr elegant sitzend auf Wollfutter sehr preiswert Kleidungsstück.
und auf Seide von 10, 12, 15, 18, 2045 MarK. empfiehlt S Die JoppenW Preis für sindRokenzollern- Mäntel z kssig NMachf, h erren 5 p p en aus wetterfestem,

Gr. Alrichſtraße 41. 6, 7, 8, 9, 10--15 M. schweren Loden
mit abnehmbarer Pelerine, aus Cheviot oder Preis für gearbeitetLoden in allen modernen Farben von 15, I7, 20, Kn ab en-loppen vage ar Gegen Rhenmalismus er. 2, 3,50, 4—7 Mk. mit eebeſtes Mittel unſere präparierten Cefüttert.t O I rauchgaren Katzenfelle,O r 4 7 m fehlen a Stück M. Morite Cahn

Gr. Ulrichstrasse 3. Gebr. danglowiß, gifchervlan 2. Vrichotrawo
Hüte und Mützen
empfiehlt zu billigen Preiſen

1 Bitter
Fleiſcherſtraße 41.

200 Winterüderz., Mantel Schahwerf,
n. u. getr. Herren ſ. ſtets bill. Moritzkirchh. 8.

Verlag und für die Inſerate verantn ortlich: Auguſt Grof. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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